
Smedley (H.K) Ltd. 10) 7)
Hong Kong (China) HKD - 111 100

Reebok Trading (Far East) Ltd.
Hong Kong (China) USD 54.649 97 100 9.393

RIL Securities Ltd.
Hong Kong  (China) USD 1.000 150 100 8.000

Reebok (China) Services Limited
Hong Kong (China) USD 7.566 150 100 4.519

Zhuhai adidas Technical Services Ltd.
früher: Zhuhai Reebok Sporting Products Design Consultancy Ltd.)
Zhuhai (China) USD 1.016 122 100 293

RIL Taiwan Services Ltd.
Hong Kong (China)                       USD 1.366 150 100 -165

RIL Indonesia Services Limited
Hong Kong (China) USD 1.917 150 100 1.146

Reebok (Mauritius) Company Limited 97 99
(Mauritius) USD 2.220 101 1 -10.090

Lateinamerika

adidas Argentina S.A. 12 95
Buenos Aires (Argentinien) ARS 133.264 4 5 44.390

adidas do Brasil Ltda.
Sao Paulo (Brasilien) BRL 196.209 4 100 82.959

ASPA do Brasil Ltda.  3)
Sao Paulo (Brasilien) BRL - 122 100 -

adidas Chile Ltda.   direkt 99
Santiago de Chile (Chile) CLP 21.864.045 3 1 4.961.944

adidas Colombia Ltda.    
Cali (Kolumbien) COP 28.844.694 direkt 100 8.396.399

adidas de Mexico S.A. de C.V.  5)
Mexico City (Mexiko) MXN 160.656 direkt 100 42.631

adidas Industrial S.A. de C.V.   5)
Mexico City (Mexiko) MXN - direkt 100 -

adidas Latin America S.A.
Panama City (Panama) USD -3.773 direkt 100 -2.918

165 Concept Sport S.A.
Panama City (Panama) USD 109 12 100 99

3 Stripes S.A. (adidas Uruguay)  7)
Montevideo (Uruguay) UYU -436 direkt 100 -

adidas Corporation de Venezuela, S.A.  7)
Caracas (Venezuela) VEB -17.344 direkt 100 -

Rockport do Brasil Ltda 7)
Bairro Centro (Brasilien) USD - 98 100 -

Reebok de Mexico, S.A. de C.V. 6)
Neucalpan de Juarez (Mexiko) MXN 178.255 97 100 19.336

Amserv, S.A. de C.V. 6)
Neucalpan de Juarez (Mexiko) MXN - 169 100 -

Vector Servicios, S.A. de C.V. 6)
Neucalpan de Juarez (Mexiko) MXN - 169 100 -

1) Teilkonzern adidas UK
2) Teilkonzern Reebok International Ltd.
3) Teilkonzern adidas Sourcing
4) Teilkonzern Indien
5) Teilkonzern Mexiko (adidas)
6) Teilkonzern Mexiko (Reebok)
7) Gesellschaften ohne aktive Geschäftstätigkeit
8) Die Zahl bezieht sich auf die Nummerierung der Gesellschaft
9) Teilkonzern Onfield

10) Teilkonzern Reebok-CCM Hockey, Inc. (früher: The Hockey Company)
11) Teilkonzern Sports Holdings Corporation
12) Teilkonzern Reebok International Limited
13) Ergebnisabführungsvertrag
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Lagebericht der adidas AG 

 

Unternehmensstruktur 

Die adidas AG ist das Mutterunternehmen des adidas-Konzerns. So sind in der adidas AG 
Headquarterbereiche des Konzerns als auch operatives Geschäft, und hier im Wesentli-
chen das des deutschen Marktes, Zentralfunktionen des Headquarterbereiches wie Betei-
ligungsverwaltung und Treasury vertreten. 

 

Entwicklung der Sportartikelbranche 

Der Sportartikelmarkt im Jahr 2007 war geprägt durch stagnierende Umsätze gegenüber 
einem durch die FIFA WM stark beeinflussten Vorjahr. Während im ersten Halbjahr 2007 
die Umsätze der adidas AG leicht unter Vorjahr lagen, konnten im zweiten Halbjahr zu-
sätzliche Umsätze durch die Auslieferung von EURO 2008 Artikeln im vierten Quartal 2007 
erzielt werden. Somit konnte die adidas AG - auf das Gesamtjahr 2007 bezogen - ein Um-
satzniveau erreichen, welches ungefähr auf dem Niveau des Vorjahres lag. Zum Jahres-
ende lagen die Lagerbestände im Sportfachhandel auf erhöhtem Niveau, da der Abverkauf 
der EURO 2008 Produkte schwerpunktmäßig im ersten und zweiten Quartal 2008 erfolgen 
wird. 

 

Ertragslage 

Umsatzentwicklung 

Der Umsatz unseres Unternehmens setzt sich zusammen aus Umsätzen von Sportartikeln 
von adidas Deutschland (522,8 Mio. €), aus Umsätzen von Sport Style (32,3 Mio. €) und 
Umsätzen mit ausländischen Tochtergesellschaften (93,8 Mio. €), sowie aus Lizenz- und 
Provisionserträgen (142,4 Mio. €) und sonstigen Umsatzerlösen (25,3 Mio. €). Die Umsatz-
erlöse teilen sich wie folgt auf: 
 

Angaben in  Mio. €  2007    2006  

 Inland Ausland gesamt  Inland Ausland gesamt 

Schuhe 235,4 51,5 286,9  220,7 50,4 271,1 

Textilien 271,4 39,3 310,7  281,6 37,1 318,7 

Hartwaren 38,0 13,3 51,3  39,3 15,4 54,7 

Warenumsatz 544,8 104,1 648,9  541,6 102,9 644,5 

Lizenzen 0 142,4 142,4  0 132,9 132,9 

Sonstiger Umsatz 17,2 8,1 25,3  15,7 6,4 22,1 

Gesamtumsatz 562,0 254,6 816,6  557,3 242,2 799,5 
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Unsere Umsatzerlöse sind im Vergleich zum Vorjahr von 799,5 Mio. € um 17,1 Mio. € auf 
816,6 Mio. € gestiegen. Die Umsätze sowohl für das Inland als auch für das Ausland be-
wegten sich leicht über dem Vorjahresniveau.  
 
adidas Deutschland 

Der Umsatz unseres Geschäftsbereichs adidas Deutschland bleibt im Jahr 2007 leicht hin-
ter dem Umsatz 2006 zurück. So liegt der Umsatz 2007 bei 522,8 Mio. €, im Vergleich zu 
526,7 Mio. € im Jahr 2006 (-0,7%). Der Umsatz von adidas Deutschland setzt sich im We-
sentlichen aus den Bereichen Performance (449,3 Mio. €) und Heritage (71,3 Mio €) zu-
sammen. 
 
Im Bereich Performance wurden die folgenden Umsatzerlöse erzielt: 
 

Angaben in Mio. € 2007  2006 

Football 157,5  190,0 

Training  146,3  135,5 

Running  51,5  49,3 

Swimming 27,1  24,3 

Outdoor 13,7  9,5 

Übrige 53,2  47,9 

Umsatz Performance 449,3  456,5 

 
Der Umsatzrückgang um 32,5 Mio. € (-17,1%) in der Kategorie Fußball, die im Vorjahr po-
sitiv durch die Fußballweltmeisterschaft beeinflusst war, wird teilweise durch Umsatz-
steigerungen in der Kategorie Training (+10,8 Mio. € bzw. 8,0%), Outdoor (+4,2 Mio. € bzw. 
+44,2%) und Swimming (+2,8 Mio. € bzw +11,5%) teilweise kompensiert. Running bleibt 
hinter den Erwartungen zurück, liegt aber dennoch mit +2,2 Mio. € (+4,5%) über dem Vor-
jahr. Die Umsätze der übrigen Performance-Kategorien stiegen um 5,3 Mio. € bzw. 11,1%. 
 
Die Umsätze im Bereich Heritage erhöhten sich vor allem getrieben durch Footwear um 
3,3 Mio. € (+4,9%). 
 
Lizenzerträge 

Die Lizenzerträge sind aufgrund der weltweiten positiven Umsatzentwicklung um 7,1% auf 
142,4 Mio. € gestiegen und betreffen Umsätze mit Tochtergesellschaften. 
 
Ergebnisentwicklung 

Die Entwicklung der Ertragslage ist neben den eigenen Handelsaktivitäten der adidas AG 
stark von deren Holdingfunktion für die adidas Gruppe geprägt. Letztere spiegelt sich vor 
allem in den Währungseffekten, den Weiterbelastungen und Allokationen sowie im Zins-
ergebnis wider. 

Unser betriebliches Ergebnis war im abgelaufenem Geschäftsjahr mit 30,3 Mio. € negativ 
(im Vorjahr 60,2 Mio. € negativ). Die Rohertragsmarge (Differenz von Gesamtleistung und 
Materialaufwand in Relation zur Gesamtleistung) blieb nahezu unverändert bei 47,5% (im 
Vorjahr 47,4%). Die sonstigen betrieblichen Erträge verringerten sich um 22,1% von 
651,2 Mio. € im Vorjahr auf 507,3 Mio. € in 2007. Die Reduzierung um 143,9 Mio. € resul-
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tiert im Wesentlichen aus einer Verringerung der Währungsgewinne von 373,4 Mio. € in 
2006 um 176,4 Mio. € auf 197,0 Mio. € in 2007. Der gegenläufige Effekt ist bei den sonsti-
gen betrieblichen Aufwendungen im Rückgang der Währungsverluste zu sehen. Die 
Weiterberechnungen aus Allokationen an verbundene Unternehmen erhöhten sich von 
125,4 Mio. € im Vorjahr um 27,1 Mio. € auf 152,5 Mio. € im Geschäftsjahr 2007. Die ande-
ren sonstigen betrieblichen Erträge und Weiterbelastungen erhöhten sich um 5,3 Mio. €. 
Diese Veränderung resultiert aus rückläufigen Weiterbelastungen an Gruppenunterneh-
men, die in 2007 110,8 Mio. € (im Vorjahr 120,2 Mio. €) betrugen, sowie aus höheren sons-
tigen betrieblichen Erträgen in 2007 von 46,9 Mio. € (im Vorjahr 32,2 Mio. €). Die Weiterbe-
rechnungen aus Allokationen und die Weiterbelastungen resultieren aus der Holdingfunk-
tion der adidas AG. 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen enthalten sind periodenfremde Erträge in Höhe 
von 42,8 Mio. € gegenüber 23,9 Mio. € im Vorjahr. Diese Erträge beinhalten im Wesentli-
chen Erträge aus der Abspaltung der Beteiligung an adidas Japan mit 24,8 Mio. €, aus der 
Auflösung von Rückstellungen mit 10,5 Mio. € (im Vorjahr 12,1 Mio. €) und Erträge aus der 
Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen gegen verbundene Unternehmen mit 
4,6 Mio. € (im Vorjahr 3,4 Mio. €).  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen reduzierten sich um 20,5% auf 668,6 Mio. € (im 
Vorjahr 840,7 Mio. €). Der Rückgang dieser Aufwendungen um 172,1 Mio. € resultiert im 
Wesentlichen aus um 174,4 Mio. € auf 298,2 Mio. € gesunkenen Währungsverlusten (siehe 
auch den Gegeneffekt bei den sonstigen betrieblichen Erträgen) und aus von 176,6 Mio. € 
um 14,4 Mio. € auf 162,2 Mio. € gesunkenen Werbe- und Promotionaufwendungen. Ge-
genläufig sind die übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen von 161,4 Mio. € um 
11,7 Mio. € auf 173,1 Mio. € gestiegen. Die in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
enthaltenen Rechts- und Beratungskosten sind von 72,3 Mio. € um 7,1 Mio. € auf 79,4 
Mio. € in 2007 gestiegen. 

Das um 16,2 Mio. € verschlechterte Zinsergebnis von 51,2 Mio. € resultiert hauptsächlich 
aus Finanzierungsmaßnahmen innerhalb der adidas Gruppe. Hierdurch haben sich die 
Verbindlichkeiten der adidas AG gegenüber ihren verbundenen Unternehmen erhöht. 

Die Beteiligungserträge sind um 34,6 Mio. € im Vergleich zum Vorjahr durch höhere Aus-
schüttungen gestiegen. Zudem wurde im Geschäftsjahr 2007 ein Ergebnisabführungs-
vertrag mit der adidas Beteiligungsgesellschaft mbH abgeschlossen. Hieraus erzielte die 
adidas AG Erträge von 90,6 Mio. €. 

Danach ergibt sich ein positives Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit von 
131,9 Mio. € (im Vorjahr 5,0 Mio. € negativ). 

Der Posten Steuern vom Einkommen und vom Ertrag weist im Berichtsjahr einen Aufwand 
in Höhe von 3,1 Mio. € (im Vorjahr 24,2 Mio. € Ertrag) aus. Dabei handelt es sich im We-
sentlichen um Aufwendungen aus der Quellensteuer. 

Nach Berücksichtigung der Steuern ergibt sich ein Jahresüberschuss von 128,4 Mio. € (im 
Vorjahr 18,8 Mio. €). 
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Vermögenslage  

Die Vermögens- und Kapitalstruktur unseres Unternehmens ist sehr stark geprägt durch 
die Holding- und Finanzierungsfunktion der Gesellschaft für den Konzern. So machen die 
Finanzanlagen — vor allem bestehend aus Anteilen an verbundenen Unternehmen — 
69,6% der Aktivseite der Bilanz aus. Die Nettingkonten, über die unter anderem Transak-
tionen zwischen den verbundenen Unternehmen abgewickelt werden, stellen zudem 
22,2% der Aktivseite sowie 23,9% der Passivseite der Bilanz dar.  

Auf der Aktivseite hat sich das Anlagevermögen gegenüber dem Vorjahr von 2.999,5 Mio. € 
um 14,7% oder 440,8 Mio. € auf 3.440,3 Mio. € erhöht. Ursächlich hierfür waren die fol-
genden Veränderungen. 

Die Zugänge bei den immateriellen Vermögensgegenständen betragen 11,9 Mio. € (im 
Vorjahr 16,4 Mio. €). Im Wesentlichen handelt es sich um Software und die dazugehören-
den Lizenzen. Hier machte die Anschaffung von Lizenzen einen bedeutenden Anteil aus. 
Wesentliche Abgänge waren im Jahr 2007 nicht zu verzeichnen. 

Im Bereich Sachanlagen haben wir 22,9 Mio. € investiert, davon 15,5 Mio. € für Betriebs- 
und Geschäftsausstattung. Die größten Investitionen betrafen hier Computer Hardware. 

Die Zugänge bei den Finanzanlagen betreffen in erster Linie die bei der adidas Internatio-
nal B.V., Amsterdam, Niederlande, durchgeführte Kapitalerhöhung mit 400,0 Mio. €. Des 
Weiteren erfolgte eine Einbringung der folgenden Beteiligungen von der adidas AG in die 
adidas International B.V., Amsterdam, Niederlande, zum Buchwert: 

• adidas Holding S.A., Metz-Tessy, Frankreich (Buchwert: 478,8 Mio. €) 

• adidas UK Ltd., Stockport, UK (Buchwert: 21,4 Mio. €) 

• adidas (Ireland) Ltd., Dublin, Irland (Buchwert: 7,8 Mio. €) 

• adidas Taiwan Ltd., Taipei, Taiwan (Buchwert: 1,4 Mio. €) 

Die Abspaltung der adidas Japan K.K., Tokio, Japan, bei der adidas Beteiligungs-
gesellschaft mbH, Herzogenaurach, hatte bei der adidas AG einen Zugang in Höhe von 87,9 
Mio. € zur Folge. Damit verbunden war ein Abgang des anteiligen Buchwerts der adidas 
Beteiligungsgesellschaft mbH, Herzogenaurach, in Höhe von 63,1 Mio. €, woraus insge-
samt ein Ertrag in Höhe von 24,8 Mio. € resultierte. Die Beteiligung an der adidas Japan 
K.K. wurde sodann in die adidas International B.V., Amsterdam, Niederlande, zum Buch-
wert eingebracht. 

Bei den Abschreibungen auf Finanzanlagen handelt es sich im Wesentlichen um die Im-
mobilieninvest und Betriebsgesellschaft Herzo-Base GmbH & Co. KG, Herzogenaurach 
(2,3 Mio. €). 

Bei den Zuschreibungen handelt es sich im Wesentlichen um die Anteile an der adidas 
Sverige AB, Stockholm, Schweden (2,5 Mio. €). 
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Das Umlaufvermögen hat sich insgesamt von 1.437,0 Mio. €  um 19,7% oder 282,6 Mio. € 
auf 1.154,4 Mio. € vermindert. Die Reduzierungen der Forderungen und sonstigen Vermö-
gensgegenstände um 20,4% oder 288,4 Mio. € von 1.411,8 Mio. € auf 1.123,4 Mio. € erge-
ben sich aus Forderungen an verbundene Unternehmen und beruhen auf Finanzierungs-
aktivitäten innerhalb der adidas Gruppe.  

Die Handelsaktivitäten der adidas AG spiegeln sich in der Bilanz vor allem in den Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen wieder, die sich im Vergleich zum Vorjahr von 
34,6 Mio. € um 15,2 Mio. € auf 49,8 Mio. € erhöht haben. Die Vorräte haben sich von 16,4 
Mio. € um 3,2% oder 0,5 Mio. € auf 16,9 Mio. € erhöht und betreffen im Wesentlichen Wa-
renbestände im Zusammenhang mit den Einzelhandelsaktivitäten der adidas AG. 

Der Anstieg der Bilanzsumme von 4.582,0 Mio. € um 3,0 % oder 140,4 Mio. € auf 
4.722,4 Mio. € resultiert auf der Passivseite aus einem um 2,0% geringfügig gestiegenen 
Eigenkapital von 2.171,0 Mio. € um 43,2 Mio. € auf  2.214,2 Mio. € und um 59,1 Mio. € hö-
heren Verbindlichkeiten von 2.263,9 Mio. € (plus 2,7%). Zudem sind unsere Rückstellun-
gen um 19,3% oder 38,4 Mio. € auf 237,6 Mio. € gestiegen (im Wesentlichen Rückstellun-
gen für ausstehende Rechnungen um 17,9 Mio. €).  

Die Eigenkapitalquote reduzierte sich unter Berücksichtigung der Ausschüttung für das 
Vorjahr und der gestiegenen Bilanzsumme von 47,4% auf 46,9%. 

 

Finanzlage 

Unser Unternehmen erwirtschaftete bei einem Periodenergebnis von 128,4 Mio. € einen 
positiven Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit von 746,0 Mio. €. Der negative Cash 
Flow aus der Investitionstätigkeit beträgt 448,6 Mio. € sowie der negative Cash Flow aus 
Finanzierungstätigkeit 292,1 Mio. €.  

Der positive Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit resultiert mit 529,8 Mio. € aus der 
Veränderung der Verrechnungskonten zwischen den Tochterunternehmen im Rahmen der 
Holdingfunktion der Gesellschaft. Der negative Cash Flow aus Investitionstätigkeit ist ins-
besondere auf Auszahlungen für eine Kapitalerhöhung der adidas International B.V., Ams-
terdam, Niederlande, mit 400,0 Mio. € zurückzuführen. Der Mittelabfluss aus der Finan-
zierungstätigkeit betrifft vor allem Rückzahlungen von Schuldscheindarlehen, kurzfristi-
gen Bankverbindlichkeiten und Commercial Papers von 206,8 Mio. € sowie aus der Divi-
dendenzahlung von 85,5 Mio. €. 

In 2007 wurden von der adidas AG keine weiteren kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten in 
Anspruch genommen. Die Konzentration im Geschäftsjahr 2007 lag auf der Rückführung 
von kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten mit variabler Verzinsung. Im Jahresverlauf re-
duzierten sich somit das Commercial Paper Programm und die kurzfristigen Bankver-
bindlichkeiten von 171,9 Mio. € auf 80,5 Mio. €. Auch wurden in 2007 fällige Schuldschein-
darlehen zurückbezahlt. Die revolvierende Kreditlinie in Höhe von 2,0 Mrd. € ist derzeit 
nicht genutzt und steht in voller Höhe zur Verfügung. Diese wurde um ein weiteres Jahr 
verlängert und steht nun überwiegend bis 2012 zur Verfügung. Des Weiteren stehen Kre-
ditlinien in Höhe von 2,3 Mrd. € zusätzlich zur Verfügung. Daneben beträgt der Rahmen 
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für das Commercial Paper Programm 2 Mrd. €, welches in 2007 wieder genutzt wurde 
(Inanspruchnahme zum Jahresende 2007 28,6 Mio. €, davon adidas AG 16,0 Mio. €). Des 
Weiteren stehen unseren verbundenen Unternehmen kurzfristige Kreditlinien  in Höhe von 
ca. 2 Mrd. € zur Verfügung. 

 

Angaben gemäß §§ 289 Abs. 2 Nr. 5 und Abs. 4 HGB  

Die adidas AG als das Mutterunternehmen des adidas-Konzerns nimmt einen organisier-
ten Markt im Sinnes des § 2 Abs. 7 des Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetzes 
(WpÜG) durch die von ihr ausgegebenen stimmberechtigten Aktien in Anspruch und be-
richtet daher gemäß § 289 Abs. 2 und 4 HGB: 
 
Zusammensetzung des Grundkapitals und verbriefte Rechte der Aktionäre 

Das Grundkapital der adidas AG beläuft sich auf 203.628.960 € (Stand: 31. Dezember 
2007), eingeteilt in 203.628.960 nennwertlose, auf den Inhaber lautende Stückaktien 
(nachfolgend Aktien genannt). Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme. 
Uns sind keine Beschränkungen in Bezug auf die Ausübung des Stimmrechts oder die  
Übertragung unserer Aktie bekannt. Darüber hinaus verfügt kein Aktionär über Sonder-
rechte, die ihm Kontrollbefugnisse verleihen. Unsere Aktien befinden sich zu 100% im 
Streubesitz. Direkte und indirekte Beteiligungen am Kapital der adidas AG, die 10% des 
Grundkapitals überschreiten, sind uns nicht bekannt. Die übrigen uns gemäß § 21 WpHG 
zugesandten Mitteilungen hinsichtlich Aktienbesitz lagen im Jahr 2007 jeweils unter 5,1%. 
 
Satzungsänderungen  

Die Änderung unserer Satzung bedarf grundsätzlich eines Hauptversammlungs-
beschlusses, der, abweichend von § 179 Abs. 2 AktG, lediglich mit einfacher Stimmen-
mehrheit und, soweit eine Kapitalmehrheit erforderlich ist, mit einfacher Kapitalmehrheit 
gefasst werden kann, es sei denn, unsere Satzung oder zwingende gesetzliche Vorschrif-
ten bestimmen etwas anderes. Beziehen sich hingegen die Änderungen nur auf die Fas-
sung der Satzung, so ist unser Aufsichtsrat befugt, diese ohne Beschluss der Hauptver-
sammlung vorzunehmen. Dies betrifft auch Anpassungen der Fassung von § 4 unserer 
Satzung (Grundkapital) nach teilweiser oder vollständiger Durchführung einer Kapitaler-
höhung entsprechend der Ausnutzung des genehmigten oder bedingten Kapitals. 
 
Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe von Aktien 

Gemäß unserer Satzung ist der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats berechtigt, 
das Grundkapital im Rahmen bestehender genehmigter Kapitalia durch Ausgabe neuer 
Aktien zu erhöhen. Zum 31. Dezember 2007 bestehen drei genehmigte Kapitalia über ins-
gesamt 90.312.500 € mit verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten. Danach ist der Vor-
stand ermächtigt das Grundkapital 
 
• bis zum 19. Juni 2010 durch ein- oder mehrmalige Ausgabe von Aktien gegen Barein-

lagen um insgesamt bis zu 64.062.500 € zu erhöhen  
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• bis zum 19. Juni 2008 durch ein- oder mehrmalige Ausgabe von Aktien gegen Bar-  
oder Sacheinlagen um insgesamt bis zu 6.250.000 € zu erhöhen  

 
• bis zum 28. Mai 2011 durch ein- oder mehrmalige Ausgabe von Aktien gegen Bareinla-

gen um insgesamt bis zu 20.000.000 € zu erhöhen.  
 
Das Bezugsrecht kann mit Zustimmung des Aufsichtsrats in bestimmten Fällen ausge-
schlossen werden. 
 
Dem Vorstand steht darüber hinaus ein von der Hauptversammlung am 8. Mai 2003 be-
schlossenes bedingtes Kapital zur Ausgabe von Aktien an die Inhaber von im Oktober 2003 
ausgegebenen Teilschuldverschreibungen zur Verfügung. Die Ausgabe dieser Aktien ist 
jedoch nur zulässig, soweit die Inhaber von Teilschuldverschreibungen von ihren Wand-
lungsrechten Gebrauch machen. Ist dies der Fall, beläuft sich die Gesamtzahl der an die-
sen Personenkreis insgesamt auszugebenden Aktien auf 15.684.315 (Stand: 31. Dezember 
2007). 
 
Darüber hinaus ist der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats berechtigt, bis zum 7. 
Mai 2008 weitere Options- und Wandelanleihen auszugeben. Diese gewähren Options- und 
Wandlungsrechte auf insgesamt bis zu 20.313.723 Aktien, die ebenfalls aus dem bedingten 
Kapital 2003 bedient werden können. 
 
Des Weiteren ist der Vorstand gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 11. Mai 2006 
befugt, mit Zustimmung unseres Aufsichtsrats Options- und Wandelanleihen unter Aus-
schluss des Bezugsrechts unserer Aktionäre bis zum 10. Mai 2011 auszugeben. Die Ge-
samtzahl der bei Ausübung der Options- und Wandlungsrechte an die Inhaber der Opti-
ons- und Wandelanleihen auszugebenden Aktien beträgt 20.000.000, die aus dem beding-
ten Kapital 2006 bedient werden können. 
 
Ferner steht dem Vorstand ein von der Hauptversammlung am 20. Mai 1999 beschlosse-
nes bedingtes Kapital zur Ausgabe von Aktien an die Inhaber von Bezugsrechten zur Ver-
fügung, die an die Begünstigten unseres Aktienoptionsprogramms (MSOP) in den Jahren 
1999 bis 2003 ausgegeben wurden. MSOP-Begünstigte sind Mitglieder des Vorstands, Mit-
glieder von Geschäftsleitungsorganen verbundener Unternehmen sowie weitere Füh-
rungskräfte des adidas-Konzerns. Die Ausgabe der Aktien an die Begünstigten erfolgt, 
soweit diese im Falle der Erreichung der vorgegebenen Erfolgsziele ihre Bezugsrechte 
gemäß den Optionsbedingungen ausüben. Die Gesamtzahl der vom Vorstand noch an die-
sen Personenkreis im Falle der Ausübung sämtlicher Bezugsrechte insgesamt auszuge-
benden Aktien beläuft sich unter Berücksichtigung der verfallenen Aktienoptionen auf ins-
gesamt 134.200 Stückaktien (33.550 Aktienoptionen) (Stand: 31. Dezember 2007). Sofern 
die Aktien an Vorstandsmitglieder ausgegeben werden, erfolgt dies mit vorheriger Zu-
stimmung des Aufsichtsrats. 
 
Befugnisse des Vorstands zum Rückkauf von Aktien 

Gemäß Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Mai 2007 ist der Vorstand ermächtigt, bis 
zum 9. November 2008 eigene Aktien bis zu insgesamt 10% des Grundkapitals der adidas 
AG zu jedem zulässigen Zweck im Rahmen der gesetzlichen Beschränkungen zu erwer-
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ben. Auf die erworbenen Aktien dürfen zusammen mit anderen eigenen Aktien aus dem 
Besitz der adidas AG zu keinem Zeitpunkt mehr als 10% des Grundkapitals entfallen. Die 
Aktien dürfen insbesondere 
 
• mit Zustimmung des Aufsichtsrats sowohl über die Börse oder durch ein Angebot an 

alle Aktionäre gegen Barzahlung und zu einem Preis, der den Börsenpreis der Aktien 
gleicher Ausstattung nicht wesentlich unterschreitet, veräußert werden;  
 

• mit Zustimmung des Aufsichtsrats im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen, Unter-
nehmensteilen oder Beteiligungen an Unternehmen sowie von gewerblichen Schutz-
rechten oder von an ihnen bestehenden Lizenzen veräußert werden;  
 

• zur Erfüllung von Options- und Wandlungsrechten bzw. -pflichten verwendet werden, 
die den Inhabern aus einer von der adidas AG ausgegebenen Options- oder Wandelan-
leihe zustehen;  
 

• zur Erfüllung der aus dem Aktien-Optionsprogramm (MSOP) resultierenden Ansprüche 
der Begünstigten eingesetzt werden.  

 
Die adidas AG besitzt keine eigenen Aktien (Stand: 31. Dezember 2007). 
 
Leitung und Kontrolle 

Der Vorstand der adidas AG besteht derzeit aus vier Mitgliedern. Gemäß unserer Satzung 
obliegen dem Aufsichtsrat sowohl die Bestimmung der Anzahl der Vorstandsmitglieder, 
als auch ihre Bestellung und Abberufung. Er bestellt die Vorstandsmitglieder für einen 
Zeitraum von höchstens fünf Jahren. Eine wiederholte Bestellung oder Verlängerung der 
Amtszeit für jeweils höchstens fünf Jahre ist zulässig (vgl. §§ 84 ff. AktG in Verbindung mit 
§ 31 MitbestG 1976). Gemäß unserer Satzungsregelung hat der Aufsichtsrat aus dem Kreis 
der Vorstandsmitglieder einen Vorstandsvorsitzenden bestellt. Fehlt ein erforderliches 
Vorstandsmitglied, so kann gemäß § 85 AktG in dringenden Fällen auch eine gerichtliche 
Bestellung erfolgen. Ein Widerruf der Bestellung zum Mitglied des Vorstands ist gemäß § 
84 AktG möglich, wenn hinsichtlich dieses Vorstandsmitglieds ein wichtiger Grund, zum 
Beispiel eine grobe Pflichtverletzung vorliegt.  
 
Die adidas AG hat keine wesentlichen Vereinbarungen mit Dritten abgeschlossen, die un-
ter den Bedingungen eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen. 
Entsprechende Vereinbarungen existieren jedoch zwischen unterschiedlichen Tochterge-
sellschaften und Dritten. Mit den Mitgliedern des Vorstands sowie Arbeitnehmern beste-
hen derzeit ebenfalls keine Vereinbarungen über Entschädigungsleistungen für den Fall 
des Kontrollwechsels. 
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Vergütung des Vorstands 

Vergütung besteht aus drei Komponenten 

Die Gesamtvergütung der Mitglieder unseres Vorstands betrug im Geschäftsjahr 2007 
11,127 Mio. €. Entsprechend den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex umfasst sie fixe und variable Bestandteile. Letztere haben Risikocharakter und 
weisen zugleich langfristige Anreizwirkung auf. Die Vergütung setzt sich zusammen aus 
(1) einer erfolgsunabhängigen Komponente, (2) einer erfolgsbezogenen Komponente so-
wie (3) einer aktienbasierten Komponente. Die einzelnen Komponenten sind wie folgt aus-
gestaltet: 
 
• Die erfolgsunabhängige Komponente besteht aus dem Jahresfestgehalt und Neben-

leistungen. Das Jahresfestgehalt, das monatlich ausgezahlt wird, wird in regelmäßigen 
Abständen auf Marktüblichkeit und Angemessenheit sowie unter Berücksichtigung der 
wirtschaftlichen Lage des Unternehmens überprüft. Die Nebenleistungen bestehen im 
Wesentlichen aus der Nutzung des Dienstwagens, der Übernahme von Versicherungs-
prämien sowie, in Ausnahmefällen, einem Steuerausgleich aufgrund unterschiedlicher 
Besteuerungsregeln in Deutschland und den USA. Eine zusätzliche Vergütung für von 
unseren Vorstandsmitgliedern gehaltene Konzernmandate erfolgt nicht. 

 
• Die erfolgsbezogene Komponente, die den größten Anteil an der Gesamtvergütung un-

seres Vorstands ausmacht, besteht aus einem Performance Bonus sowie einem auf-
grund des Long-Term Incentive Plans (LTIP) gewährten Bonus. Beide Bonussysteme 
sind so strukturiert, dass sie für unsere Vorstandsmitglieder einen deutlichen Anreiz 
für das Erreichen der vorgegebenen Ziele darstellen und somit eine nachhaltig wert-
orientierte Unternehmensführung unterstützen. 
 

− Die Höhe des Performance Bonus orientiert sich unter Bezugnahme auf das 
Jahresfestgehalt an der individuellen Leistung des jeweiligen Vorstandsmit-
glieds sowie am Erfolg des Unternehmens im Hinblick auf die Gewinnentwick-
lung unter Berücksichtigung des Budgets. Der Performance Bonus wird nach 
Ablauf des jeweiligen Geschäftsjahres nach Feststellung der Zielerreichung 
ausgezahlt. 

 
− Die Höhe des Bonus gemäß dem Long-Term Incentive Plan 2006/2008 (LTIP-

Bonus 2006/2008) hängt vom Erreichen bestimmter kumulierter Ergebnisstei-
gerungen auf Basis des Gewinns vor Steuern (IBT) während des Drei-Jahres-
Zeitraums von 2006 bis 2008 ab. Die Auszahlung erfolgt bei Erreichen der Ziele 
nach der Feststellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2008. 

 
• Die aktienbasierte Komponente besteht aus der aus dem Aktienoptionsprogramm (Ma-

nagement Share Option Plan - MSOP) resultierenden Vergütung. Sie errechnet sich 
aus einem Performance-Abschlag, der sich aus der absoluten und relativen Perfor-
mance-Komponente zusammensetzt. Die Bezugsrechte, die an unsere Vorstandsmit-
glieder in jährlichen Tranchen in den Jahren 1999 bis 2002 ausgegeben wurden, kön-
nen nach einer Wartezeit von jeweils zwei Jahren innerhalb eines Zeitraums von fünf 
Jahren ausgeübt werden. Voraussetzung ist, dass mindestens eines der zwei Erfolgs-
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ziele - absolute Performance-Hürde und relative Performance-Hürde - erreicht wurde. 
Nachträgliche Änderungen sind entsprechend unserer Planbedingungen nicht mög-
lich. Ein neues Aktienoptionsprogramm hat unsere Hauptversammlung im Geschäfts-
jahr 2007 nicht beschlossen und auch für die Hauptversammlung im Mai 2008 ist eine 
entsprechende Beschlussfassung nicht geplant.  

 
Verantwortung an Präsidialausschuss übertragen 

Fragen hinsichtlich der Struktur und der Angemessenheit der Höhe der Vorstandsvergü-
tung hat der Aufsichtsrat gemäß seiner Geschäftsordnung dem paritätisch besetzten Prä-
sidialausschuss übertragen. Er hält sämtliche Vergütungsbestandteile für sich und insge-
samt für angemessen. Kriterien für die Angemessenheit der Vergütung bilden neben der 
Größe und globalen Ausrichtung unseres Konzerns seine wirtschaftliche Lage. Zusätzlich 
werden die Aufgaben und der Beitrag des jeweiligen Vorstandsmitglieds zum Unterneh-
menserfolg, seine individuelle Leistung sowie die Leistung des gesamten Vorstands be-
rücksichtigt. 
 
Gesamtvergütung des Vorstands im Geschäftsjahr 2007 

in Tsd. € 
 Erfolgsunabhängige 

Komponenten 

Erfolgsbezogene 

Komponenten 

Aktien-

basierte 

Komponente 

(MSOP) 

Gesamt 

 

 Jahres-
fest- 
gehalt 

Neben-
leistungen 

Perfor-
mance  
Bonus 

LTIP-
Bonus 
2006/2008¹ 

  

Herbert Hainer 
(Vorstandsvor-

sitzender) 

1.120 23 1.680 1.360 515 
 

4.698 

Glenn Bennett² 438 238³ 657 680 0 2.013 

Robin J. Stalker 500 11 680 680 0 1.871 

Erich Stamminger 600 35 1.230 680 0 2.545 

Gesamt  2.658 307 4.247 3.400 515 11.127 
¹ Die Auszahlung erfolgt bei Erreichen der Ziele nach der Feststellung des Jahresabschlusses zum 
31. Dezember 2008. 
² Die folgenden Bestandteile der Vergütung von Glenn Bennett wurden in USD gewährt: Jahresfestgehalt:  
$ 600.000, Nebenleistungen: $ 326.595, Performance Bonus: $ 900.000; Bei der Ermittlung der Vergütung 
wurde der Umrechnungskurs von 1,3709 US$/€ (Jahresdurchschnittskurs 2007) berücksichtigt. 
³ Beinhaltet auch einen aufgrund unterschiedlicher Besteuerung in Deutschland und den USA gezahlten 
Steuerausgleich 
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Verbleibende Aktienoptionen im Jahr 2007 vollständig ausgeübt 

Den derzeitigen Mitgliedern des Vorstands haben im Geschäftsjahr 2007 insgesamt noch 
2.800 Optionen aus dem MSOP zugestanden, die sie vollständig ausgeübt haben. Die aus 
der Ausübung dieser Optionen erzielte Vergütung beläuft sich auf  514.840 €.  Weitere Ak-
tienoptionen stehen unserem Vorstand nicht mehr zu (Stand: 31. Dezember 2007). 
 
Zusagen an die Vorstandsmitglieder für den Fall der Tätigkeitsbeendigung  

Für den Fall der Tätigkeitsbeendigung sind mit den Vorstandsmitgliedern einzelvertrag-
lich Abfindungsregelungen hinsichtlich einer Nichtfortsetzung des Arbeitsverhältnisses 
vereinbart worden sowie mit einem Vorstandsmitglied eine Entschädigung für ein nach-
vertragliches Wettbewerbsverbot.  
 
• Die Anstellungsverträge mit den Vorständen beinhalten einzelvertraglich vereinbarte 

Abfindungsregelungen in Höhe von 100% des Jahresfestgehalts als Einmalzahlung für 
den Fall, dass die adidas AG nach Ablauf der Bestelldauer den Vertrag nicht verlängert, 
obwohl das Vorstandsmitglied seine Bereitschaft zur Fortsetzung seiner Vorstandstä-
tigkeit zu den bestehenden Konditionen erklärt hat. Sollte ein Mitglied des Vorstands 
während seiner Bestelldauer versterben, erhält die Ehefrau des Verstorbenen eine 
einmalige Zahlung in Höhe von 25% des Jahresfestgehalts. 

 
• Mit dem Vorstandsmitglied Glenn Bennett ist ein nachvertragliches Wettbewerbsverbot 

für die Dauer von sechs Monaten vereinbart worden. Für den Fall der Durchsetzung 
dieses nachvertraglichen Wettbewerbverbots hat die adidas AG eine Entschädigung 
von 100% des Jahresfestgehalts zu zahlen. 

 
Pensionszusagen erteilt 

Wenn die Mitglieder des Vorstands das einzelvertraglich vereinbarte Pensionierungsalter 
von 65 Jahren erreicht und ihre Tätigkeit als Vorstandsmitglied beendet haben, erhalten 
sie Altersrente oder im Falle von Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit vor Erreichen des nor-
malen Pensionierungsalters Invalidenrente. Ferner wird bei Tod des ehemaligen Vor-
standsmitglieds eine Witwenrente gezahlt. 
 
• Altersrente: Die Pension eines Vorstandsmitglieds bestimmt sich nach einem prozen-

tualen Anteil der rentenfähigen Bezüge, die derzeit dem Jahresfestgehalt entsprechen. 
Ausgehend von einem Grundbetrag in Höhe von 10% der rentenfähigen Bezüge steigt 
der Pensionsanspruch um 2% für jedes volle Jahr der Bestellung als Vorstand der  
adidas AG² und kann sich auf maximal 40% der rentenfähigen Bezüge belaufen. Im 
Falle des Ausscheidens eines Vorstandsmitglieds vor Erreichen des Renteneintrittsal-
ters richtet sich die Unverfallbarkeit der Pensionsanwartschaften nach den gesetzli-
chen Bestimmungen. Die Dynamisierung der laufenden Renten erfolgt nach den ge-
setzlichen Regelungen. 
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• Invalidenrente: Sie beträgt 100% des erreichten Pensionsanspruchs. 
 
• Witwenrente: Die hinterbliebene Ehefrau erhält eine Witwenrente in Höhe von 50% der 

Pensionsansprüche. 
 
¹ abweichende Regelung für Robin Stalker: 50% des Jahresfestgehalts. 
² Zeitpunkt der Bestellung von Herbert Hainer und Erich Stamminger: 1. April 1997; Zeitpunkt der Bestel-
lung von Robin Stalker: 1. Januar 2001; abweichende Regelung für Glenn Bennett: statt des Zeitpunkts der 
Bestellung (1. April 1997) gilt der 1. Januar 2000 als maßgeblicher Zeitpunkt für die Berechnung der Pensi-
onsansprüche. Ferner beläuft sich der Grundbetrag auf 20% der rentenfähigen Bezüge. 
 

Pensionsfonds und Unterstützungskasse decken Pensionsansprüche ab 

Zur Abwicklung der von unseren aktiven Vorstandsmitgliedern bis Ende 2006 erworbenen 
Pensionsansprüche hat die adidas AG im Geschäftsjahr 2006 eine einmalige Einzahlung in 
Höhe von 8,675 Mio. € in einen Pensionsfonds vorgenommen. Sie entsprach dem Barwert 
der berechneten zukünftigen Pensionsansprüche und teilte sich auf unsere Vorstände 
rechnerisch nach Maßgabe der bis zu jenem Zeitpunkt bestehenden Pensionsrückstellun-
gen auf. Für die ab dem Geschäftsjahr 2007 entstehenden Pensionsansprüche leistet die 
adidas AG entsprechende Einzahlungen in eine externe Unterstützungskasse. Im Jahr 
2007 wurden uns hierfür 545.219 € berechnet. Soweit die Pensionsansprüche aktiver und 
ehemaliger Vorstandsmitglieder durch Pensionsfonds und Unterstützungskasse gedeckt 
sind, werden im handelsrechtlichen Einzelabschluss keine Pensionsrückstellungen aus-
gewiesen. Für die zukünftigen Pensionsansprüche unserer ehemaligen Vorstände, die 
nicht durch den Pensionsfonds gedeckt sind, hat die adidas AG Pensionsrückstellungen 
gebildet.  
 
Zahlung in den Pensionsfonds/Unterstützungskasse 

in Tsd. €  

 2007 2006¹ 

Herbert Hainer 
(Vorstandsvorsitzender) 

240 4.490 

Glenn Bennett 82 925 

Robin J. Stalker 120 848 

Erich Stamminger 103 2.412 

Gesamt 545 8.675 

¹ Beinhaltet die einmalige Einzahlung in den Pensionsfonds für die bis zum 31. Dezember 2006 entstandenen zukünfti-
gen Pensionsansprüche. 
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Aufwand für erdiente Versorgungsansprüche 

des Vorstands 

in Tsd. €  
 

 2007 2006 

Herbert Hainer 
(Vorstandsvorsitzender) 

215 238 

Glenn Bennett 68 70 

Robin J. Stalker 161 161 

Erich Stamminger 96 108 

Gesamt 540 577 

 
 
Pensionszahlungen an ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 

An ausgeschiedene Vorstandsmitglieder erfolgten im Geschäftsjahr 2007 Pensionszahlun-
gen in Höhe von 1,727 Mio. € (2006: 1,906 Mio.). Für Pensionsansprüche dieses Personen-
kreises bestehen Pensionsrückstellungen in Höhe von insgesamt 30,145 Mio. € (2006: 
29,691 Mio. €). 
 
Keine Kredite an Vorstandsmitglieder 

Die Mitglieder unseres Vorstands erhielten im Geschäftsjahr 2007 vom Unternehmen 
keine Kredite.  

 

Vergütung des Aufsichtsrats 

Vergütung im Geschäftsjahr 2007 

Die feste jährliche Vergütung jedes einzelnen Aufsichtsratsmitglied betrug 21.000 €, die 
des Aufsichtsratsvorsitzenden das Doppelte und die der beiden Stellvertreter jeweils das 
Eineinhalbfache. Darüber hinaus wurden die im Zusammenhang mit den Sitzungen ent-
standenen Auslagen erstattet. Aufsichtsratsmitglieder, die nicht während des gesamten 
Geschäftsjahres im Amt waren, erhielten eine entsprechend ihrer Amtszeit anteilig be-
rechnete Vergütung. Entsprechendes galt für den Vorsitzenden und die Stellvertreter. 
 
Vergütung in der Satzung ab dem Geschäftsjahr 2008 neu geregelt 

Die Vergütung unserer Aufsichtsratsmitglieder ist mit Beschluss der Hauptversammlung 
vom 10. Mai 2007 neu geregelt worden. Sie gilt erstmals für das Geschäftsjahr 2008. Mit 
der Anhebung der festen Vergütung soll der intensiver gewordenen Überwachungstätig-
keit des Aufsichtsrats Rechnung getragen werden. Mit der zusätzlichen Vergütung von 
Mitgliedschaften und Vorsitz in Aufsichtsratsausschüssen wird eine weitere Empfehlung 
des Deutschen Corporate Governance Kodex erfüllt.  
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Vergütung für Beraterverträge 

Mit Herrn Dr. Friderichs hatte die adidas AG einen befristeten, projektbezogenen Berater-
vertrag abgeschlossen, der am 30. Juni 2007 endete. Daraus erhielt er ein Honorar in Hö-
he von 195.000 € (2006: 213.386 €). Herr Filho, der im Geschäftsjahr 2006 ein Beratungs-
honorar in Höhe von 285.100 € bezog, erhielt im Geschäftsjahr 2007 kein Honorar, da sein 
befristeter, projektbezogener Beratervertrag am Ende des Geschäftsjahres 2006 ausge-
laufen war. 
 
Keine Kredite an Aufsichtsratsmitglieder 

Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten im Geschäftsjahr 2007 vom Unternehmen keine 
Kredite.  
 

¹ Dr. Hans Friderichs wurde nach Beendigung der Sitzung des Aufsichtsrats am 7. November 2007 zum Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats für den Rest der laufenden Amtsperiode bis zur Hauptversammlung der adidas AG im Mai 2009 gewählt. 
² Igor Landau wurde nach Beendigung der Sitzung des Aufsichtsrats am 7. November 2007 zum weiteren Stellvertreten-
den Vorsitzenden des Aufsichtsrats für den Rest der laufenden Amtsperiode bis zur Hauptversammlung der adidas AG 
im Mai 2009 gewählt. 
³ Dr. Stefan Jentzsch, vorher Ersatzmitglied des Aufsichtsrats, rückte nach Beendigung der Sitzung des Aufsichtsrats 
am 7. November 2007 in den Aufsichtsrat der adidas AG nach. 
4 

Henri Filho legte mit Beendigung der Aufsichtsratssitzung am 7. November 2007 sein Amt als Mitglied und Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats nieder. An seiner Stelle wurde Dr. Hans Friderichs zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats für den 
Rest der laufenden Amtsperiode bis zur Hauptversammlung der adidas AG im Mai 2009 gewählt. 
 

Vergütung des Aufsichtsrats 

in € 
 2007 2006 

Dr. Hans Friderichs¹ 33.046 31.500 

Igor Landau² 22.546 21.000 

Fritz Kammerer 31.500 31.500 

Sabine Bauer 21.000 21.000 

Dr. Manfred Gentz 21.000 21.000 

Roland Nosko 21.000 21.000 

Hans Ruprecht 21.000 21.000 

Willi Schwerdtle 21.000 21.000 

Heidi Thaler-Veh 21.000 21.000 

Christian Tourres 21.000 21.000 

Klaus Weiß 21.000 21.000 

Dr. Stefan Jentzsch³ 3.092 0 

Henri Filho4 35.816 42.000 

Gesamt 294.000 294.000 
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Forschung und Entwicklung 

Für uns als ein führendes Unternehmen unserer Branche ist eine Vorreiterrolle bei der 
Produktinnovation entscheidend für den dauerhaften Erfolg. Daher ist der Bereich 
Forschung und Entwicklung ein Eckpfeiler für die Zukunft unseres Unternehmens. Wir 
investieren erhebliche Ressourcen in die stetige Weiterentwicklung und Vermarktung 
technologischer Innovationen und neuartiger Designideen. So lassen sich unsere 
Markenwerte optimal mit den besonderen Bedürfnissen unserer Konsumenten verbinden. 
Im Bereich Forschung und Entwicklung des Konzerns arbeiten Designer und Produktent-
wickler in internen Teams mit Experten für Biomechanik, Materialtechnologie, 
Fertigungs- und Verfahrenstechnik sowie Fachleuten ähnlicher Bereiche zusammen. 
 
Ehrgeizige Forschungs- und Entwicklungsziele 

Forschung und Entwicklung sind für unseren Erfolg von höchster Wichtigkeit, da wir die 
Technologie- und Designerwartungen unserer Konsumenten und Kunden stets erfüllen 
und übertreffen müssen. Eine Fülle von Auszeichnungen für unsere innovativen Produkte 
belegt unsere technologisch führende Stellung in der Branche. Das Ziel unserer 
Gesellschaft, jedes Jahr mindestens eine neue revolutionäre Technologie oder 
wegweisende Weiterentwicklung auf den Markt zu bringen, unterstreicht, dass Forschung 
und Entwicklung auch in der Zukunft Eckpfeiler unseres Konzerns bleiben werden.  
 
Effiziente Forschungs- und Entwicklungsstruktur 

Der Bereich Forschung und Entwicklung ist konzernweit dezentral organisiert: Jede 
Marke betreibt ihre eigenen Forschungs-, Design- und Entwicklungsaktivitäten an Haupt-
standorten in mehreren Ländern. Zur Steigerung der Effizienz arbeiten unsere 
verschiedenen Markenteams eng zusammen. Sie tauschen Ergebnisse der Grundlagen- 
und biomechanischen Forschung sowie vorhandene Technologien untereinander aus. 
Darüber hinaus nutzen wir, insbesondere bei der Grundlagenforschung, auch das 
Fachwissen renommierter Forschungspartner. 

Der Austausch von grundlegendem Know-how im Bereich Fußball ist ein gutes Beispiel 
für den Technologietransfer, den wir innerhalb des Konzerns anstreben. Im Jahr 2007 
verwendeten wir einen Leisten, der in einer Version des adidas Predator® Fußballschuhs 
zum Einsatz kam, im neuen Sprintfit von Reebok. 

Zur Optimierung der Effizienz der einzelnen Teams erfolgen kategorieübergreifende 
Technologietransfers, z. B. der Transfer der adidas ForMotion™ Technologie oder der 
intelligenten adidas_1 Technologien von Running in die Basketballkategorie bei adidas 
bzw. die Übertragung der Kinetic Fit System (KFS) Technologie aus der Kategorie Running 
in die Fußballkategorie. 
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Ganzheitlicher Forschungs- und Entwicklungsansatz bei adidas 

Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten unserer Gesellschaft konzentrieren sich auf 
die Entwicklung innovativer Technologien in den Bereichen Schuhe, Bekleidung und 
Sportzubehör. Die Aufgabe des adidas Innovation Teams (ait) besteht darin, die führende 
Stellung von adidas bei Technologie und Innovation zu stärken. Dazu entwickelt dieses 
Team ständig neue Technologien und Konzepte in allen wichtigen Produktkategorien. Das 
Team ist in Gruppen aufgeteilt, die sich individuellen Produktkategorien wie Basketball 
oder Fußball widmen oder sich mit kategorieübergreifenden Projekten wie Intelligent 
Products oder Energy Management Systems (Dämpfungstechnologien) beschäftigen. Die 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte folgen einem ganzheitlichen Ansatz, bei dem 
jährlich eine Reihe Profisportler aus unterschiedlichen Sportarten wie beispielsweise 
Zinédine Zidane, Michael Ballack, Elena Isinbayewa, Allyson Felix und Jeremy Wariner und 
Freizeitsportler einbezogen werden. Außerdem kooperiert adidas mit Vereinen wie dem 
AC Mailand und dem FC Bayern München, um Produkte zu testen und sie nach den 
Bedürfnissen und Ideen dieser Mannschaften zu optimieren.  

Die wichtigsten Standorte und Aktivitäten im Bereich Forschung und Entwicklung  

 Standort Hauptaktivitäten 

Globales Entwicklungszentrum (ait) Herzogenaurach Design und Entwicklung 

Globales Entwicklungszentrum (ait)  Portland/Oregon, USA Design und Entwicklung  

Globales Testzentrum (ait) Scheinfeld Produkttests 

Asiatisches Design- und Entwick-
lungszentrum  Shanghai, China  Design und Entwicklung  

Asiatisches Produktentwicklungs-
zentrum Tokio, Japan Entwicklung 

 

Die adidas AG betreibt an den Standorten Herzogenaurach und Scheinfeld eigene 
Entwicklungs- und Testzentren, deren Ergebnisse, wie auch die Ergebnisse anderer 
Entwicklungszentren, den Konzernunternehmen zur Verfügung gestellt werden. 
Entsprechend anfallende Forschungs- und Entwicklungskosten werden entsprechend 
weiterbelastet. 
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Strategie zum aktiven Schutz von Markenzeichen und Patenten 

Um von der Leistung im Bereich Forschung und Entwicklung des Konzerns angemessen 
profitieren zu können, sind wir stets bemüht, unsere bedeutenden Produkte, Technologien 
und Innovationen in allen wichtigen Märkten für Schuhe, Bekleidung und -Sportzubehör 
marken- und patentrechtlich zu schützen. Wir halten in den meisten Ländern weltweit 
eingetragene Markenrechte für die Konzernmarken und andere Markennamen oder haben 
deren Eintragung als Markenzeichen beantragt. Wir verfügen dabei über eine Vielzahl an 
Patenten und sind somit nicht von einem einzelnen Patent oder einer einzelnen 
lizenzierten Technologie abhängig. Als Teil unserer Geschäftsstrategie verteidigen wir die 
Marken- und Patentrechte der Gesellschaft rigoros, indem wir Verstöße gegen Marken- 
und Patentgesetze weltweit prüfen und strafrechtlich verfolgen. Darüber hinaus schützen 
wir unsere Markeninnovationen mit aller Entschiedenheit vor Fälschungen und 
Nachahmungen. 
 
Hoch qualifiziertes Fachpersonal 

Der Schlüssel zum Erfolg der Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten bei all unseren 
Marken ist ein Team hoch qualifizierter Mitarbeiter unterschiedlicher Nationalitäten und 
aus diversen Fachrichtungen. 
 
Große Zahl an Produktinnovationen 2007 

Die Entwicklung branchenführender Technologien ist nur ein Aspekt innovativer 
Marktführerschaft. Die erfolgreiche Vermarktung dieser technologischen Innovationen ist 
von zentraler Bedeutung. Ein Großteil des Umsatzes der Gesellschaft im Jahr 2007 wurde 
mit Produkten erzielt, die im Jahresverlauf neu auf den Markt kamen. Unser Produktein-
führungsplan für 2008 zeigt wieder eine Fülle innovativer Produkte auf. 
 
Erfolgreiche Produkteinführungen in allen wichtigen Kategorien 

Der Erfolg unserer Marke im Jahr 2007 beruhte vor allem auf Weiterentwicklungen beste-
hender Technologien in allen wichtigen Kategorien. Die Marke adidas erwirtschaftete im 
Konzern 77% ihres Umsatzes mit Produkten, die im Jahr 2007 auf den Markt kamen. Nur 
6% des Gesamtumsatzes wurden mit Produkten erzielt, deren Markteinführung drei Jahre 
oder länger zurückliegt. Beispiele von Produktweiterentwicklungen im Bereich Running 
sind u. a. die neuen Versionen unserer Kernfamilien adiSTAR, SuperNova und Response 
mit ForMotion™ Technologie oder die neue Generation der BOUNCE™ Laufschuhe. Haupt-
sächlich dank der erfolgreichen Einführung der Stella McCartney „Gym/Yoga“ Beklei-
dungskollektion und der Präsentation der adilibria und Fuse Bekleidungskollektionen für 
Frauen konnten wir unseren Umsatz mit Produkten für Frauen steigern. Zur positiven 
Entwicklung in der Trainingskategorie trug zudem die Einführung unserer bislang innova-
tivsten funktionalen Performance-Bekleidungslinie bei: adidas TechFit™. 

 

Steuerungssystem 

Das zentrale Planungs- und Steuerungssystem des adidas Konzerns zielt strategisch auf 
eine kontinuierliche Wertsteigerung unserer Marken ab. Unser oberstes Finanzziel ist es, 
durch die Verbesserung von Umsatz und Gewinn sowie die Optimierung des 
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Kapitaleinsatzes maximale Free Cashflows zu erzielen. Die Unternehmensführung 
verwendet im Rahmen des Entscheidungsprozesses eine Vielzahl verschiedener 
Instrumente, um unsere gegenwärtige Geschäftsentwicklung zu bewerten und zukunfts-
gerichtete Strategie- und Investitionsentscheidungen so abzustimmen, dass die 
Gesellschaft wirtschaftliche und unternehmensbezogene Erfolgspotenziale ausschöpfen 
kann. 

 

Risiko- und Chancenbericht 2007 

Als Muttergesellschaft des Konzerns ist die adidas AG mittelbar den Risiken der Gesell-
schaft ausgesetzt bzw. profitiert von deren Chancen. Unsere Gesellschaft ist stets bemüht, 
Chancen zu identifizieren und zu entwickeln, um den Gewinn nachhaltig zu maximieren 
und den Shareholder Value langfristig zu steigern. Dabei ist uns bewusst, dass wir gewis-
se Risiken eingehen müssen, um in einem gut kontrollierten und steuerbaren Unterneh-
mensumfeld Geschäftsmöglichkeiten optimal ausnutzen zu können. Unsere Risiko- und 
Chancenmanagementgrundsätze sind konzernweit gültig. 
 
Grundlagen und Prozesse des Risiko- und Chancenmanagements 

Unser Konzern wird stets mit Risiken und Chancen konfrontiert, die sich sowohl positiv als 
auch negativ auf die wirtschaftliche Entwicklung unseres Unternehmens, unseren Gewinn, 
den Cashflow, aber auch auf immaterielle Werte wie das Markenimage auswirken können. 
Wir verstehen Risiken als das potenzielle Eintreten interner wie externer Ereignisse, die 
das Erreichen unserer kurzfristigen Ziele oder die Umsetzung unserer langfristigen Stra-
tegien negativ beeinflussen können. Risiken können auch verpasste oder schlecht genutz-
te Chancen sein. Chancen lassen sich allgemein als interne und externe strategische und 
operative Entwicklungen definieren, die sich, wenn sie richtig genutzt werden, positiv auf 
die Gesellschaft auswirken können. Für ein möglichst effektives Management haben wir 
ein integriertes Managementsystem implementiert, das sich auf die Identifikation, Bewer-
tung, Steuerung, Controlling und die Berichterstattung von Risiken und Chancen konzen-
triert. Hauptziel dieses Systems ist es, den Shareholder Value zu sichern und weiter zu 
steigern. Dazu setzen wir bei der Entscheidungsfindung auf einen Ansatz, der chancenori-
entiert ist, ohne dabei die Risiken zu vernachlässigen.  
 
Für uns ist das Risiko- und Chancenmanagement dann optimal, wenn Risiken, Risiken 
kompensierende Maßnahmen und Chancen an der Stelle identifiziert und bewertet wer-
den, an der sie auftreten, und zwar in Verbindung mit einem aufeinander abgestimmten 
Ansatz des Controllings, der Aggregation und Berichterstattung. Somit ist das Risiko- und 
Chancenmanagement eine konzernweite Aufgabe, die auf den Erkenntnissen des Mana-
gements auf Ebene der lokalen und regionalen Geschäftseinheiten aufbaut. Unterstützung 
und strategische Ausrichtung kommen dabei von Funktionen auf Marken- und Konzern-
ebene. Ein zentralisiertes Risikomanagementsystem übernimmt die Abstimmung der ver-
schiedenen Unternehmensfunktionen im Risiko- und Chancenmanagementprozess und 
koordiniert nach Bedarf die Beteiligung von Vorstand und Aufsichtsrat.  
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Unser zentralisiertes Risikomanagement stellt zudem die nötigen Instrumente und das 
Know-how bereit, wie z.B. unser Konzernrisiko-Managementhandbuch, das allen Mitar-
beitern online zur Verfügung steht. In diesem Handbuch sind die Grundsätze, Verfahren, 
Instrumente, Risikobereiche und Kompetenzen innerhalb des Konzerns niedergelegt. Fer-
ner sind darin auch die Anforderungen an die Berichterstattung und Kommunikations-
pflichten festgelegt. Ergänzt wird dieser Top-Down-, Bottom-Up-Ansatz im Risiko- und 
Chancenmanagement in unserem Konzern, indem wir die operativen und internen Prozes-
se konzernweit durch unsere Abteilung Internal Audit unabhängig bewerten und überprü-
fen. 
 
Die wichtigsten Elemente unseres Risiko- und Chancenmanagementprozesses sind: 
 
• Risiko- und Chancenidentifikation: Wir überwachen fortlaufend sowohl das gesamt-

wirtschaftliche Umfeld und die Entwicklungen in der Sportartikelindustrie als auch in-
terne Prozesse, um Risiken und Chancen so früh wie möglich zu evaluieren. Die Ge-
schäftseinheiten auf lokaler und Regionenebene sind hauptverantwortlich für die Iden-
tifikation und das Management der Risiken und Chancen. Zusätzlich beobachtet jede 
Geschäftseinheit aktiv die Entwicklung von Marken, Vertriebskanälen und Preisen in 
unseren Kernmärkten Sport, Freizeit/Lifestyle und Sport Fusion. 

 
Ein Schlüsselelement im Identifikationsprozess ist die primäre qualitative und quanti-
tative Marktforschung: Dazu zählen beispielsweise Trendscouting, Konsumentenum-
fragen sowie Rückmeldungen unserer Geschäftspartner und unseres Verkaufsflä-
chennetzes. Unterstützt wird dies durch die Analyse der Wettbewerber. Unsere Analy-
sen konzentrieren sich gleichermaßen auf die Bereiche, in denen Risiken der Markt-
sättigung durch zunehmenden Wettbewerb oder einen sich wandelnden Geschmack 
der Konsumenten bestehen.  

 
• Risiko- und Chancenbeurteilung: Identifizierte Risiken und Chancen werden hinsicht-

lich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und ihres potenziellen Ergebnisbeitrags beurteilt. 
Der Ergebnisbeitrag wird als Betriebsergebnis vor konzerninternen Lizenzgebühren 
definiert. Die Eintrittswahrscheinlichkeit für einzelne Risiken und Chancen wird mit ei-
ner Wahrscheinlichkeit bewertet.  

 
• Risiko- und Chancensteuerung: Risiken und Chancen werden gemäß den Risiko- und 

Chancenmanagementgrundsätzen des Konzerns und dem Konzernrisiko-Manage-
menthandbuch gesteuert. Die Fachverantwortlichen entscheiden gemeinsam mit dem 
zentralen Risikomanagement darüber, welche der jeweiligen Risiken wir akzeptieren 
oder vermeiden und welche Chancen wir verfolgen. Ab einer bestimmten Größenord-
nung wird auch der Vorstand bzw. der Aufsichtsrat in diesen Prozess einbezogen. Im 
Rahmen dieses Prozesses entscheiden wir auch darüber, welche Maßnahmen zur  
Kompensierung oder Übertragung von Risiken ergriffen werden. Zu den Beispielen für 
Maßnahmen zur Risikokompensation zählen Maßnahmen zur Risikoreduzierung wie 
die Währungsabsicherung.  
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• Risiko- und Chancenüberwachung und -controlling: Ein Hauptziel unseres integrierten 
Risiko- und Chancenmanagementsystems ist eine stärkere Transparenz der Risiken 
und Chancen. Gleichzeitig sind wir bestrebt, den Erfolg unserer Initiativen zur Risiko-
kompensation zu bewerten. Der Konzern überwacht zentral regelmäßig jede dieser 
Maßnahmen. Bei den Chancen werden die Ziele und Leistungsindikatoren, die im ur-
sprünglichen Identifikations- und Bewertungsprozess festgelegt wurden, regelmäßig 
überwacht. Zusätzlich können wir so unsere Produkte sowie unsere Kommunikations- 
und Vertriebsstrategien verbessern und an laufende Entwicklungen auf unserem sich 
rasant verändernden Markt anpassen.  

 
• Risiko- und Chancenaggregation und -berichterstattung: Unser zentrales Risikomana-

gement aggregiert die identifizierten Risiken konzernweit und liefert regelmäßige Be-
richte an Vorstand und Aufsichtsrat. Die einzelnen Risiken werden auf der Basis der 
Summe aller bewerteten Risiken (als Summe der Eintrittswahrscheinlichkeit multipli-
ziert mit dem potenziellen Nettoverlust) aggregiert. Risiken mit einer wahrscheinli-
chen finanziellen Auswirkung von mindestens 1 Mio. € auf den erwarteten Ergebnis-
beitrag für das Gesamtjahr werden dem zentralen Risikomanagement monatlich, Risi-
ken mit einer wahrscheinlichen finanziellen Auswirkung von 5 Mio. € oder mehr sofort 
nach Identifikation angezeigt. Chancen werden als Teil des strategischen Planungs-, 
Budgetierungs- und Prognoseprozesses separat aggregiert.  

 
 
Externe und branchenspezifische Risiken 

 
Gesamtwirtschaftliche Risiken 
Das Wachstum der Sportartikelindustrie korreliert stark mit dem Konsumentenvertrauen 
und den Konsumausgaben. Wesentliche wirtschaftliche Abschwünge, besonders in Regio-
nen, in denen unsere Gesellschaft stark vertreten ist, stellen daher ein bedeutendes kurz-
fristiges Risiko für die Umsatzentwicklung dar. Um dieses Risiko zu vermindern, strebt 
der Konzern eine gleichmäßige Verteilung des Umsatzes zwischen den wichtigsten Regio-
nen der Welt, aber auch zwischen reifen Märkten und Schwellenländern an. Zu den Kern-
elementen unserer Performance-Positionierung zählt außerdem die Nutzung eines um-
fassenden Veranstaltungs- und Partnerschaftsportfolios, bei dem die Nachfrage vorher-
sehbarer ist und weniger von gesamtwirtschaftlichen Entwicklungen beeinflusst wird. Für 
2008 erwarten wir eine Verlangsamung des weltweiten Wirtschaftswachstums, vor allem 
in Nordamerika. Das Risiko gesamtwirtschaftlicher Schocks hat sich gegenüber 2007 ent-
sprechend erhöht. Das Wirtschaftswachstum in Schwellenländern wie China, Russland 
und Indien wird jedoch voraussichtlich anhalten. Diese Märkte haben Nordamerika und die 
Europäische Union als größte Motoren des Umsatzwachstums für unseren Konzern inzwi-
schen abgelöst. Dennoch schätzen wir nun die Wahrscheinlichkeit, dass sich ungünstige 
gesamtwirtschaftliche Entwicklungen auf unser Geschäft auswirken könnten, als mittel 
ein. Sollte eine solche Entwicklung eintreten, könnte dies einen mittelschweren finanziel-
len Negativeffekt auf unseren Konzern haben.  
 
Risiken aus der Konsumentennachfrage 
Das Versäumnis, Veränderungen in der Konsumentennachfrage vorauszusehen und ent-
sprechend zu reagieren, stellt eine der ernsthaftesten Bedrohungen für unsere Branche 
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dar. Veränderungen in der Konsumentennachfrage können plötzlich und unerwartet auf-
treten. Da die durchschnittlichen Produktbeschaffungszyklen in unserer Branche bei 12 
bis 18 Monaten liegen, besteht für unseren Konzern das Risiko eines kurzfristigen Um-
satzverlusts, wenn wir nicht in der Lage sind, schnell auf solche Veränderungen zu reagie-
ren. Noch kritischer allerdings ist das Risiko, einen neuen Konsumtrend auf Dauer zu  
übersehen oder das potenzielle Ausmaß des Trends über einen längeren Zeitraum nicht 
zu erkennen. Um dieses Risiko zu vermindern, ist es deshalb eine zentrale Aufgabe all 
unserer Marken, etwaige Veränderungen in der Konsumentennachfrage fortlaufend zu 
identifizieren und so frühzeitig wie möglich darauf zu reagieren. In diesem Zusammen-
hang nutzen wir umfassende primäre und sekundäre Marktforschungsinstrumente. Als 
branchenführendes Unternehmen sind unsere zentralen Markenstrategien allerdings wei-
terhin darauf ausgerichtet, das sich verändernde Konsumentenumfeld zu beeinflussen 
anstatt darauf zu reagieren.  Wir investieren beträchtliche Ressourcen in Forschung und 
Entwicklung, um innovativ zu bleiben und neue Technologien und Designs auf den Markt 
zu bringen. Darüber hinaus sind wir stets bestrebt, durch unsere umfangreichen Pro-
gramme für Marketing, Produkt- und Markenkommunikation bei Konsumenten Nachfrage 
nach unseren Marken und Markeninitiativen zu schaffen. Wir konzentrieren uns außerdem 
weiterhin auf Verbesserungen in unserer Beschaffungskette, um die Zeitspanne zwischen 
Konzept und im Handel erhältlichem Produkt („concept-to-shelf“) zu verkürzen. Wir sehen 
im Bezug auf Veränderungen in der Konsumentennachfrage eine nach wie vor mittlere 
Eintrittswahrscheinlichkeit. Die potenzielle Auswirkung eines solchen Risikos auf unseren 
Konzern schätzen wir weiterhin als mittel ein.  
 
Risiken aus der Branchenkonsolidierung 
Unser Konzern ist Risiken aus der Konsolidierung von Märkten sowie aus strategischen 
Allianzen zwischen Wettbewerbern und/oder Einzelhändlern ausgesetzt. Diese können zu 
einer Reduzierung unserer Verhandlungsmacht und zu atypischem Wettbewerbsverhalten 
wie z.B. Preiskriegen führen. Ungewöhnliche Produktpreisreduzierungen und weniger 
verfügbare Regalfläche bei Einzelhändlern sind die typischsten Auswirkungen dieser Risi-
ken. So kann ein anhaltend wettbewerbsintensives Umfeld in einem für den Konzern wich-
tigen Markt die Entwicklung von Umsatz und Profitabilität gefährden. Um dieses Risiko zu 
mindern, sind wir stets bestrebt, für eine regional ausgeglichene Umsatzverteilung zu 
sorgen und passen die Vertriebsstrategie des Konzerns kontinuierlich entsprechend an. 
Trotz eines zunehmend herausfordernden Umfelds für Fusionen und Übernahmen auf-
grund der Schwierigkeiten auf den Kreditmärkten erwarten wir eine weitere Konsolidie-
rung unter Wettbewerbern und Handelspartnern. Diese Erwartung stützt sich auf die star-
ken Bilanzen und soliden Free Cashflows innerhalb unserer Branche. Infolgedessen stu-
fen wir die Eintrittswahrscheinlichkeit von Risiken aufgrund von Marktkonsolidierung, die 
einen mittleren potenziellen Effekt auf Umsatz und Profitabilität haben könnten, weiterhin 
als mittel ein. 
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Politische und regulatorische Risiken 
Politische und regulatorische Risiken umfassen potenzielle Verluste durch Zwangsenteig-
nung, Verstaatlichung, Unruhen, Terrorismus und starke Veränderungen der Handelspoli-
tik. Unser Konzern ist insbesondere Risiken im Zusammenhang mit plötzlich deutlich ver-
schärften Einfuhrbeschränkungen sowie stark steigenden Einfuhrzöllen und -abgaben 
ausgesetzt. Diese Risiken könnten den freien Warenverkehr innerhalb des Konzerns und 
von Zulieferbetrieben zum Konzern beeinträchtigen. Um diese Risiken zu minimieren, be-
dienen wir uns einer breiten Zuliefererbasis, die es uns erlaubt, wenn notwendig die Pro-
duktion bereits frühzeitig in andere Länder zu verlagern. Wir erwarten für 2008 keine be-
deutenden handelspolitischen Veränderungen, die schwerwiegende Folgen für den Kon-
zern hätten. Die Absichtserklärung zwischen der EU und China, mit der Einfuhrkontingen-
te für bestimmte Kleidungskategorien festgelegt wurden, ist Ende 2007 ausgelaufen. Un-
serer Meinung nach besteht nur eine geringe Wahrscheinlichkeit, dass neue Einfuhrkon-
tingente festgelegt werden, da beide Parteien sich auf andere Kontrollmechanismen zur 
Regelung der Exportzuwächse in die EU geeinigt haben. Die derzeitige Quotenregelung für 
Bekleidung zwischen den USA und China bleibt für das Gesamtjahr 2008 gültig. Im Okto-
ber 2008 wird die Europäische Kommission ihre Anti-Dumping-Maßnahmen für importier-
te Lederschuhe aus Ländern außer China und Vietnam überprüfen. Wir erwarten jedoch, 
dass die Ausnahmeregelungen für technische Sportschuhe (die den Großteil unseres 
Schuhangebots ausmachen) mit nur geringen Änderungen bestehen bleiben werden. Den-
noch hätten etwaige unvorhergesehene Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedin-
gungen in der EU aufgrund der proaktiven geographischen Diversifizierung unseres Be-
schaffungsportfolios wahrscheinlich nur sehr geringfügige finanzielle Auswirkungen auf 
unseren Konzern. Wir gehen bei dem mittelfristigen Risiko weiterer politischer und regu-
latorischer Maßnahmen ebenfalls von einer niedrigen Eintrittswahrscheinlichkeit aus. Al-
lerdings schätzen wir die potenzielle finanzielle Auswirkung einer unerwarteten, wesentli-
chen Veränderung des politischen oder regulatorischen Umfelds als mittelschwer ein.  
 
Rechtliche Risiken 
Unser Konzern ist dem Risiko ausgesetzt, dass Dritte Forderungen oder Klagen wegen 
Verletzung ihrer Schutz- oder Patentrechte geltend machen. Um dieses Risiko zu min-
dern, werden neue Produkttechnologien und -namen sorgfältig geprüft, um eventuelle 
Konflikte mit den Rechten Dritter zu identifizieren und zu vermeiden. Im Februar 2006 hat 
ein wichtiger Wettbewerber den Konzern wegen einer angeblichen Patentrechtsverletzung 
im Zusammenhang mit zwei Schuhmodellen verklagt. Diese Angelegenheit wurde im Jahr 
2007 auf gütlichem Wege und ohne Zuerkennung etwaiger Schadensersatzzahlungen bei-
gelegt. Im Jahr 2007 hat ein Erfinder mehrere Anbieter in der Sportschuhindustrie, darun-
ter auch unseren Konzern, wegen eines angeblichen Verstoßes gegen ein Sohlendämp-
fungspatent verklagt. Wir rechnen jedoch nicht damit, dass sich diese oder andere anhän-
gige Rechtsstreitigkeiten bedeutend auf die finanzielle Situation des Konzerns auswirken 
werden. Im Jahr 2007 haben wir zudem die Ressourcen unserer Abteilung für den Schutz 
von Urheberrechten verstärkt, um weitere Verbesserungen bei der Prüfung und Analyse 
unseres Patentportfolios voranzutreiben. Aufgrund der weit reichenden Schutzmaßnah-
men gehen wir davon aus, dass die Eintrittswahrscheinlichkeit einer schwerwiegenden 
Verletzung der Schutz- oder Patentrechte Dritter durch den Konzern gering ist. Dennoch 
schätzen wir die potenzielle finanzielle Wirkung auf unseren Konzern im Eintrittsfall wei-
terhin als mittelschwer ein. 
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Risiken aus Produktfälschungen 
Als populäre Konsumgütermarken, die sich über Technologie- und Designinnovationen 
definieren, sind die Marken unseres Konzerns häufig von Fälschungen und Nachahmung 
durch Dritte betroffen. Wir sind bemüht, die Umsatzeinbußen und die potenzielle Schädi-
gung des Markenimages zu mindern, die aus dem Verkauf von minderwertigen Produkten 
unter unseren Markennamen entstehen. Zu diesem Zweck sichert sich der Konzern um-
fassend rechtlich ab (in der Regel durch Eintragung) und arbeitet mit Vollstreckungsbe-
hörden, Fahndern und externen Juristen zusammen. Obwohl wir Maßnahmen wie z.B. die 
Verwendung von Sicherheitsetiketten bei autorisierten Zulieferern verstärkt haben, bleibt 
die Weiterentwicklung dieser Maßnahmen für 2008 und darüber hinaus ein sehr wichtiges 
Anliegen. Wir schätzen daher die Wahrscheinlichkeit von anhaltenden Produktfälschungen 
kurz- und mittelfristig als hoch ein. Wir sind allerdings der Meinung, dass wir ausreichen-
de Mittel budgetiert haben, um unsere Bemühungen im Kampf gegen Produktfälschungen 
fortzusetzen. Wir stufen die potenzielle negative Auswirkung auf unseren erwarteten Er-
gebnisbeitrag nach wie vor als gering ein.  
 
Sozial- und Umweltrisiken 
Wir sind uns unserer ständigen Verantwortung für Arbeitnehmer, Zulieferer und Umwelt 
bewusst. Missstände in diesen Bereichen – insbesondere Verstöße gegen die Menschen-
rechte und zweifelhafte Beschäftigungspraktiken – können Ansehen und Effizienz des 
Konzerns und seiner Zulieferer stark beeinträchtigen. Um dieses Risiko zu begrenzen, 
haben wir Arbeitsplatzstandards erstellt. Um Geschäftspartner des adidas Konzerns zu 
werden und zu bleiben, müssen Zulieferer diese einhalten. Es werden regelmäßig interne 
Kontrollen von Zulieferbetrieben durchgeführt, die von umfangreichen unabhängigen Prü-
fungen bestätigt werden. Bei Verstößen gegen unsere Standards entwickeln wir Maßnah-
menpläne und Zeitrahmen, um die zukünftige Einhaltung und weitere Verbesserungen zu 
gewährleisten. Werden diese Zeitrahmen nicht eingehalten, beenden wir die Geschäftsbe-
ziehung mit dem betroffenen Zulieferer. Im Jahr 2008 werden wir diese Aktivitäten weiter 
verstärken. Daher halten wir das Risiko von Missständen im Sozial- und Umweltbereich 
nur in Einzelfällen für wahrscheinlich und gehen im Eintrittsfall von potenziell geringen 
finanziellen Auswirkungen aus. 
 
Elementarrisiken 
Unser Konzern ist externen Risiken wie Naturkatastrophen, Epidemien, Feuer und Unfäl-
len ausgesetzt. Darüber hinaus können Schäden an Gebäuden, Produktionsanlagen und 
Lagerhäusern des Konzerns oder seiner Zulieferer und an unterwegs befindlicher Ware zu 
Sachschäden oder Unterbrechungen der Geschäftsaktivitäten führen. Dem wirken wir auf 
verschiedene Weise entgegen. Beispielsweise setzen wir zuverlässige Zulieferer und Lo-
gistikanbieter ein, die hohe Sicherheitsstandards und Notfallpläne garantieren. Zusätzlich 
zu unserem umfangreichen Versicherungsschutz haben wir auch Notfallpläne implemen-
tiert, um potenzielle negative Auswirkungen zu minimieren. Daher gehen wir hier von ei-
ner geringen Eintrittswahrscheinlichkeit und – nach Entschädigung durch den Versicherer 
– einem lediglich geringen finanziellen Verlust aus. 
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Strategische und operative Risiken 

 
Risiken durch Portfoliointegration 
Wir sehen uns Risiken im Zusammenhang mit der Integration neu übernommener Ge-
schäftsbereiche ausgesetzt. Bei unseren fortlaufenden Maßnahmen zur Integration der 
Marke Reebok besteht das Risiko, die potenziellen Umsatz- und Kostensynergien überzu-
bewerten. Darüber hinaus sind wir mit Risiken in der praktischen Umsetzung konfrontiert, 
die sich beispielsweise auf die Standardisierung von funktionalen Geschäftsabläufen bei 
den verschiedenen Marken und die Harmonisierung der IT-Systeme des Konzerns bezie-
hen. Um diese Risiken zu mindern, haben wir im Jahr 2006 eine Controlling-Funktion spe-
ziell zur fortlaufenden Überwachung unserer Integrationsaktivitäten eingerichtet. Ange-
sichts der Realisierung der erwarteten Umsatz- und Kostensynergien im Jahr 2007 sowie 
der intern klar kommunizierten Initiativen für 2008 sind wir zuversichtlich, unsere mittel-
fristigen Synergieziele erreichen zu können. Daher schätzen wir die Eintrittswahrschein-
lichkeit der Risiken durch Portfoliointegration weiterhin als niedrig ein. Aufgrund der Grö-
ßenordnung der erwarteten Synergien halten wir die potenzielle finanzielle Auswirkung 
dieser Risiken allerdings nach wie vor für hoch.  
 
Risiken durch den Verlust wichtiger Veranstaltungs- und Promotion-Partnerschaften 
Veranstaltungs- und Promotion-Partnerschaften spielen eine wesentliche Rolle für das 
Image der Marke und den Umsatz mit Lizenzprodukten. Für unseren Konzern besteht das 
Risiko, wichtige Partnerschaften zu verlieren oder aufgrund des stärkeren Wettbewerbs 
um attraktive Verträge unvorteilhafte Bedingungen akzeptieren zu müssen. Um die damit 
verbundenen Risiken zu minimieren, bemühen wir uns aktiv um die Fortführung unserer 
wichtigsten Partnerschaftsvereinbarungen, indem wir regelmäßig schon vor Vertragsab-
lauf neue Verhandlungen einleiten. Außerdem verfolgen wir die Strategie, das Portfolio 
von Premium-Partnerschaften des Konzerns zu erweitern, um die Abhängigkeit von ein-
zelnen Partnerschaften zu reduzieren. Darüber hinaus umfassen unsere Verträge in der 
Regel Kontrollwechsel-Klauseln und nichtmonetäre Vergütungsbestandteile. So vermei-
den wir das Risiko, dass sich der Wettbewerb allein auf den Preis reduziert. Im Jahr 2007 
sicherten wir langfristige Vertragsverlängerungen mit einer Reihe wichtiger Partner und 
gaben mehrere Verträge über bedeutende neue Veranstaltungs-Partnerschaften und 
mehrjährige Promotion-Partnerschaften bekannt. Der Wettbewerb um führende Partner-
schaften hat in unserer Branche im Jahr 2007 spürbar zugenommen. Ein Beispiel hierfür 
war der Versuch eines bedeutenden Wettbewerbers, den Deutschen Fußballbund (DFB) 
abzuwerben. Obwohl wir unseren Vertrag mit dem DFB erfolgreich verlängern konnten, 
besteht unserer Meinung nach nun eine mittlere Eintrittswahrscheinlichkeit für den Ver-
lust wichtiger Promotion-Verträge. Dennoch gehen wir aufgrund der Laufzeit unserer 
wichtigsten Verträge davon aus, dass dieses Risiko auf mittlere Sicht potenziell nur nied-
rige finanzielle Auswirkungen haben könnte. 
 
Risiko durch Verlust von Markenimage 
Die Sicherung und Aufwertung unseres Markenimages und unseres Rufs durch die Schaf-
fung starker Markenidentitäten ist entscheidend, um das Umsatz- und Gewinnwachstum 
zu unterstützen und voranzutreiben. Der adidas-Konzern ist einem beträchtlichen Risiko 
ausgesetzt, falls es uns nicht gelingen sollte, die Aufmerksamkeit, Verbundenheit und 
Kaufabsicht der Konsumenten in Bezug auf unsere Marken auf einem konstant hohen Ni-
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veau zu halten. Wir mindern dieses Risiko durch klar definierte Mission Statements, Werte 
und Ziele für alle unsere Konzernmarken. Diese Aspekte bilden die Grundlage der Kom-
munikationsstrategien für unsere Produkte und Marken. Darüber hinaus optimieren wir 
laufend unser Produktangebot, um auf Veränderungen bei der Konsumentennachfrage zu 
reagieren und unser Angebot auf die neuesten Trends abzustimmen. Im Mittelpunkt aller 
Markenimage-Initiativen steht die Übermittlung einer klaren und in sich stimmigen Bot-
schaft an unsere Zielkonsumenten, insbesondere am Point-of-Sale. Aufgrund der starken 
Markendynamik von adidas im Jahr 2007, belegt durch verbesserte Marktforschungser-
gebnisse, sind wir zuversichtlich, dass das Markenimage-Risiko weiterhin gering ist.  
 
Risiken in Produktdesign und -entwicklung  
Innovative und attraktive Produkte generieren hohe Umsätze und strahlen zudem durch 
den so genannten Halo-Effekt auf andere Produkte ab. Um Wettbewerbsvorteile zu wah-
ren, ist es entscheidend, neue Produkttechnologien und frische Designideen schnell auf 
den Markt zu bringen. Falls wir es über einen längeren Zeitraum versäumen sollten, eine 
kontinuierlich starke Pipeline an neuen, innovativen Produkten zu entwickeln, wäre der 
Konzern dem Risiko eines beträchtlichen Umsatzrückgangs ausgesetzt. Im Jahr 2007 ha-
ben alle Marken den Großteil ihres Umsatzes mit Produkten erwirtschaftet, die in den 
letzten 12 bis 18 Monaten auf den Markt kamen. Wir investieren kontinuierlich in den wei-
teren Ausbau unserer Innovationsleistung und Designstärken. Damit wir schnell auf sich 
verändernde Konsumentenpräferenzen reagieren und Produkte rascher auf den Markt 
bringen können, rationalisieren wir unsere Forschungs- und Entwicklungsabläufe. Daher 
schätzen wir die Eintrittswahrscheinlichkeit dieses Risikos, das potenziell eine wesentli-
che finanzielle Auswirkung haben könnte, weiterhin als gering ein.  
 
Produktqualitätsrisiken  
Unser Konzern ist dem Risiko möglicher Produktmängel ausgesetzt, die zu Verletzungen 
bei Konsumenten führen und/oder dem Ansehen unserer Produkte auf dem Markt scha-
den können. Zur Verringerung solcher Risiken führen wir intensive Qualitätskontrollen vor 
der Produktion durch, arbeiten während des Produktionsvorgangs eng mit den Zulieferern 
zusammen, nehmen Zufallskontrollen nach der Lieferung an den Einzelhandel vor, kom-
munizieren Produktmängel offen und sorgen – wenn notwendig – für eine zügige Regulie-
rung bei Produkthaftungsansprüchen. Wir stufen die Wahrscheinlichkeit bedeutender 
Produkthaftungsfälle oder weit reichender Produktrückrufe als niedrig ein. Obwohl wir 
gegen die finanzielle Auswirkung bedeutender Produkthaftungsfälle versichert sind, könn-
ten etwaige Produktqualitätsrisiken aufgrund der potenziellen Kosten eines weit reichen-
den Produktrückrufs mittelschwere finanzielle Auswirkungen haben. 
 
Risiken aufgrund eigenen Einzelhandels 
Im Rahmen der eigenen Einzelhandelsaktivitäten eröffnet auch adidas Deutschland neue 
Geschäfte. Dabei sind beträchtliche Investitionen sowohl vorab in Geschäftsausstattung 
und -einrichtung als auch in die laufende Instandhaltung erforderlich. Darüber hinaus er-
fordern eigene Einzelhandelsgeschäfte oftmals längerfristige Mietverpflichtungen und 
einen beträchtlich höheren Personalaufwand in Relation zum Umsatz als beim Verkauf 
über Dritte. Dieser höhere Anteil an Fixkosten gegenüber dem Verkauf über Dritte birgt 
ein Risiko bei deutlichen Umsatzeinbußen. Wir minimieren den Kapitaleinsatz, indem wir 
nur Mietverträge mit einer Dauer von weniger als zehn Jahren abschließen. Die Leistung 
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der Geschäfte wird anhand einer Einzelhandels-Scorecard mit neun quantitativen Leis-
tungsindikatoren gemessen. Alle Geschäfte werden nach ihrem gewichteten Durch-
schnittsergebnis eingestuft. Geschäfte, die unsere Erwartungen nicht erfüllen, werden je 
nach Fall umstrukturiert oder geschlossen. Für umfangreiche Schließungen besteht un-
serer Einschätzung nach weiterhin eine mittlere Eintrittswahrscheinlichkeit. Aufgrund des 
Wachstums des eigenen Einzelhandels und der Konsolidierung im Einzelhandel insgesamt 
schätzen wir jedoch das Ausmaß des potenziellen finanziellen Verlusts aus solchen etwai-
gen Schließungen, die auch Wertminderungskosten beinhalten könnten, als gering ein.  
 
Personalrisiken  
Unsere Mitarbeiter und ihre Fähigkeiten sind für den zukünftigen Erfolg des adidas-
Konzerns von grundlegender Bedeutung. Es besteht daher das Risiko, dass wir es ver-
säumen, die talentiertesten und am besten für die speziellen Bedürfnisse unserer Gesell-
schaft geeigneten Mitarbeiter zu identifizieren, sie einzustellen und zu binden. Um dieses 
Risiko zu mindern, tun wir unser Bestes, um unseren Mitarbeitern eine motivierende Ar-
beitsumgebung zu bieten. Damit möchten wir die adidas AG zum Arbeitgeber der Wahl 
unserer Branche machen und es unseren Mitarbeitern ermöglichen, ihr Potenzial voll 
auszuschöpfen. Ergänzt werden diese Bemühungen durch attraktive Bonus- und Anreiz-
programme sowie langfristige Karrieremöglichkeiten und -planung. Wir gehen davon aus, 
dass unsere Personalrisiken im Jahr 2007 gleich dem Vorjahr sind. Somit halten wir die 
Eintrittswahrscheinlichkeit dieser Risiken, die mittelschwere finanzielle Auswirkungen für 
unseren Konzern nach sich ziehen könnten, weiterhin für gering. 
 
Risiken der Standardeinhaltung 
Es besteht die Gefahr, dass unsere Mitarbeiter gegen Richtlinien und Standards für ein 
angemessenes und verantwortliches Geschäftsgebaren verstoßen. Um diesem Risiko ef-
fektiv zu begegnen, wurde Ende 2006 ein weltweit geltender Richtlinienkatalog (Group  
Policy Manual) eingeführt. Darin enthalten sind grundlegende Verhaltensregeln und Ar-
beitsverfahren für unsere wichtigsten Unternehmensbereiche sowie ein neu formulierter 
Verhaltenskodex. Dieser schreibt vor, dass jeder unserer Mitarbeiter in seiner Tätigkeit 
für den Konzern ethisch handeln und die Gesetze und Bestimmungen des jeweiligen 
Rechtsystems einhalten muss. Im Jahr 2007 haben wir im Rahmen unseres weltweiten 
Programms zur Einhaltung der Standards ein neues E-Learning-Tool für den Verhaltens-
kodex eingeführt, um die fortlaufende Schulung der Mitarbeiter zu unterstützen. Die Schu-
lungsteilnahme ist für alle Mitarbeiter obligatorisch. Wir halten die Eintrittswahrschein-
lichkeit schwerwiegender Verstöße, die mittelschwere finanzielle Auswirkungen für den 
Konzern nach sich ziehen könnten, weiterhin für gering. 
 
Risiken durch steigende Vormaterialkosten 
Rohstoff- und Lohnkosten machen etwa 80% der Umsatzkosten des Konzerns aus. Vor 
allem Materialien wie Gummi und PVC, deren Preis eng mit dem Ölpreis korreliert, unter-
liegen dem Risiko von Preissteigerungen. Da unsere Bestellungen und Preisverhandlun-
gen gewöhnlich rund sechs Monate vor der Produktion stattfinden, hat unser Beschaf-
fungsbereich genügend Einblick und Reaktionszeit, um starke Steigerungen der Vormate-
rialkosten zu bewältigen und einzuplanen. Wir reduzieren über eine eigene Sourcingagen-
tur die finanziellen Auswirkungen höherer Beschaffungskosten auf unsere Produktmar-
gen, indem diese eng mit unseren Zulieferern zusammenarbeiten, um deren Produktions-
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effizienz zu verbessern und neue, innovative Materialien zu finden. Außerdem haben wir 
Größenvorteile aus unserem höheren Beschaffungsvolumen, resultierend aus der Akqui-
sition von Reebok, ausgenutzt und verbessern fortlaufend unsere Produktionseffizienz. 
Wir könnten dieses Risiko auch durch höhere Preise ausgleichen, doch ist ein derartiger 
Schritt vom jeweiligen Konsumenten- und Einzelhandelsklima abhängig. Außerdem haben 
wir mittelfristig die Möglichkeit, unsere Beschaffungsstruktur anzupassen und günstigere 
Preise an anderen Standorten auszunutzen. Wir halten die Risiken durch steigende Vor-
materialkosten weiterhin für mittelschwer. Aufgrund der Zeitdifferenz zwischen Bestel-
lung und Produktion schätzen wir die kurzfristigen finanziellen Auswirkungen infolge stei-
gender Vormaterialkosten als gering ein. Angesichts des im Jahr 2007 stark gestiegenen 
Ölpreises und anhaltender Lohn- und Gehaltsinflation in Asien haben sich die finanziellen 
Auswirkungen auf mittlere Sicht jedoch verstärkt und könnten mittelschwere Folgen für 
unsere Profitabilität über das Jahr 2008 hinaus haben. 
 
Lieferantenausfallrisiko 
Wir beziehen über eine eigene Sourcingagentur und eine Distributionsgesellschaft einen 
sehr hohen Anteil unseres Produktangebots von unabhängigen Zulieferern, die vorrangig 
in Asien ansässig sind. Um das Lieferantenausfallrisiko zu senken, arbeiten wir mit Zulie-
ferern zusammen, die für Zuverlässigkeit, Qualität, Innovationsstärke und ständige Ver-
besserung stehen. Durch die Zusammenführung der Beschaffungsbereiche von adidas 
und Reebok haben wir die Anzahl unabhängiger Hersteller, mit denen wir zusammenar-
beiten, im Jahr 2007 um 35% auf 357 reduziert (2006: 547). So konnten wir unsere Be-
schaffungsstruktur rationalisieren und uns auf die hochwertigsten Zulieferer konzentrie-
ren, ohne an Flexibilität oder Wettbewerbsfähigkeit einzubüßen, und damit unser Risiko 
reduzieren. Infolgedessen schätzen wir die Eintrittswahrscheinlichkeit von Lieferantenri-
siken und das Ausmaß des potenziellen finanziellen Verlusts weiterhin als gering ein. 
 
Kundenrisiken  
Kundenrisiken entstehen aufgrund unserer Abhängigkeit von wichtigen Kunden (Key Ac-
counts), die in der Lage sind, ihre Verhandlungsmacht auszunutzen. Dies könnte beträcht-
lichen Druck auf unsere Margen ausüben oder zur Stornierung von Kundenaufträgen füh-
ren. Diese Risiken ergeben sich nicht nur aufgrund der relativen Größe einiger unserer 
wichtigsten Kunden, sondern auch aus unseren begrenzten Möglichkeiten, auf ihr Ge-
schäft einzuwirken, sowie aus den externen Einflüssen ihres jeweiligen Konsumentenum-
felds. Um diese Risiken zu verringern, haben wir eine breit angelegte Vertriebsstrategie, 
die auch den Ausbau der von uns kontrollierten Verkaufsflächen umfasst. Dadurch können 
wir die negativen Folgen möglicher Umsatzausfälle bei Key Accounts reduzieren. Im Ein-
zelnen war kein Kunde im Jahr 2007 für mehr als 10% der Markenumsätze verantwortlich. 
Zusätzlich kooperieren wir proaktiv mit wichtigen Handelspartnern, um unsere Umsätze 
durch neue innovative Initiativen am Point-of-Sale weiter zu optimieren Im Bedarfsfall 
schränken wir zudem den Vertrieb unserer Marken ein, um das Markenimage bzw. die 
Produktmargen zu schützen und das Angebot zu verknappen. Wir schätzen die finanzielle 
Auswirkung von Kundenrisiken weiterhin als gering ein. 
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IT-Risiken  
Ein konzernweiter Ausfall der IT-Systeme oder ein wesentlicher Datenverlust könnte zu 
gravierenden Geschäftsunterbrechungen führen. Projekte von wesentlicher Bedeutung für 
die Gesellschaft könnten sich durch unzureichendes Projektmanagement verzögern oder 
teurer werden als geplant. Um Systemrisiken zu mindern, überprüfen wir unsere IT-
Strategie in regelmäßigen Abständen, führen proaktive Wartungen durch und erstellen 
Notfallpläne für den Fall von Systemstörungen. Wir nehmen mehrmals täglich planmäßi-
ge Datensicherungen vor und legen einmal pro Tag eine komplette Sicherungskopie an, 
wechselweise in zwei verschiedenen Datenzentren. Darüber hinaus ermöglicht uns unsere 
Reservelösung für das zentrale ERP-System (Enterprise Resource Planning), im Bedarfs-
fall schnell und ohne Datenverlust auf einen entfernten Standort zu wechseln. Sicherheit 
und Verlässlichkeit des Systems werden regelmäßig durch interne Tests und externe Prü-
fungen kontrolliert. Im Jahr 2007 haben wir unser Verfügbarkeitsziel von 99,7% für wichti-
ge IT-Anwendungen übertroffen. IT-Projektrisiken werden weiter gemindert, indem wir für 
alle IT-Projekte eine bewährte Projektmethode implementieren und bei großen Projekten 
regelmäßige Risikoprüfungen vornehmen. Auf diese Weise können wir potenziellen Risi-
ken schon vor Projektabschluss an kritischen Kontrollpunkten begegnen. Deshalb gehen 
wir weiterhin davon aus, dass die Eintrittswahrscheinlichkeit eines schwerwiegenden IT-
Ausfalls extrem gering ist. Die potenzielle finanzielle Auswirkung eines solchen Ausfalls 
wäre jedoch erheblich. 
 
Finanzrisiken 
 
Währungsrisiken 
Die in der adidas AG ansässige Treasury-Abteilung führt für den Konzern alle derartigen 
Geschäfte durch. Für die Gesellschaft sind somit Währungsrisiken eine direkte Folge un-
serer Cashflows in vielen verschiedenen Währungen. Der größte Faktor in diesem Zu-
sammenhang ergibt sich dadurch, dass Beschaffung und Verkauf unserer Produkte in un-
terschiedlichen Währungen in ungleicher Höhe erfolgen. Der überwiegende Anteil unserer 
Beschaffungskosten entsteht in US-Dollar, während der Großteil des Konzernumsatzes in 
anderen Währungen anfällt, vor allem in Euro, japanischen Yen und britischen Pfund. Un-
ser Konzern unterhält ein zentrales System für das Management von Währungsrisiken 
und sichert damit den Währungsbedarf für unsere geplante Beschaffung auf rollierender 
Basis über 12 bis 18 Monate ab. Unser Ziel ist dabei die Sicherung eines Großteils unseres 
Hedging-Volumens jeweils sechs Monate vor Beginn einer Saison. Dank unserer starken 
globalen Position können wir das Währungsrisiko weitgehend durch natürlichen Ausgleich 
minimieren. Dennoch liegt unser Währungsrisiko hinsichtlich des US-Dollars jährlich bei 
rund 1,8 Mrd. US-Dollar, das wir mit Devisentermingeschäften, Währungsoptionen und 
Währungs-Swaps absichern. Gemäß den Richtlinien unserer Treasury-Abteilung können 
wir Hedging-Instrumente wie Währungsoptionen oder Kombinationen von Optionen ein-
setzen, die Schutz und gleichzeitig das Potenzial bieten, von künftigen günstigen Wechsel-
kursentwicklungen an den Finanzmärkten zu profitieren.  
 
Im Jahr 2007 haben wir den Anteil längerfristiger Hedging-Instrumente erhöht, um so die 
Stärke des Euro gegenüber praktisch allen anderen wichtigen Währungen zu unserem 
strategischen Vorteil zu nutzen. Zur Reduzierung der Optionsprämien haben wir außer-
dem verstärkt Devisentermingeschäfte eingesetzt. Das Hedging für 2008 wurde zu im Ver-
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gleich zum Jahr 2007 vorteilhafteren Wechselkursen bereits nahezu abgeschlossen. Wir 
sind deshalb davon überzeugt, dass sowohl Höhe als auch Wahrscheinlichkeit des Wäh-
rungsrisikos für unseren Ergebnisbeitrag 2008 gegenüber dem Vorjahr abgenommen ha-
ben und insgesamt gering sind. 
 
Zinsrisiken 

Änderungen der Marktzinsen wirken sich auf zukünftige Zinszahlungen für variabel ver-
zinsliche Verbindlichkeiten aus. Wesentliche Zinssteigerungen können daher Rentabilität, 
Liquidität und die Finanzlage des Konzerns beeinträchtigen. Die Akquisition von Reebok im 
Jahr 2006 hat aufgrund des gestiegenen Finanzierungsbedarfs und des dadurch entspre-
chend höheren gewichteten durchschnittlichen Zinssatzes bei der Finanzierungsstruktur 
des Konzerns zu erhöhten Zinsrisiken geführt.  
 

Zur Senkung der Zinsrisiken und Sicherung unserer finanziellen Flexibilität verfolgt unser 
Konzern im Rahmen seiner Finanzstrategie stets das zentrale Ziel, den Verschuldungs-
grad (d.h. das Verhältnis von Netto-Finanzverbindlichkeiten zu Eigenkapital) auf unter 50% 
zu senken. Im Jahr 2007 haben wir unsere Netto-Finanzverbindlichkeiten zur Finanzie-
rung der Akquisition von Reebok erneut deutlich reduziert. Darüber hinaus haben wir die 
niedrigen Zinsen zum Zeitpunkt der Akquisition genutzt und den Anteil festverzinslicher 
Finanzierungsvereinbarungen Anfang 2006 deutlich erhöht. Im Folgejahr konzentrierten 
sich unsere Aktivitäten zur Reduzierung der Verbindlichkeiten vorrangig auf variabel ver-
zinsliche Instrumente. 
 

Dank solcher Risikoausgleichsmaßnahmen haben wir hinsichtlich der Senkung dieser Ri-
siken im Geschäftsjahr 2007 unserer Ansicht nach beträchtliche Fortschritte erzielt. Vor 
dem Hintergrund der gegenwärtigen gesamtwirtschaftlichen Situation erwarten wir keine 
wesentliche Veränderung des durchschnittlichen Zinssatzes des Konzerns im Jahr 2008. 
Der Konzern schätzt deshalb die Wahrscheinlichkeit von wesentlichen Zinssteigerungen, 
die mittlere finanzielle Auswirkungen auf unseren Ergebnisbeitrag haben könnten, wei-
terhin als gering ein. 
 

Das in 2008 durchzuführende Aktienrückkaufprogramm wird ausschließlich aus dem 
Free-Cashflow der Gesellschaft finanziert, sodass sich auch hier keine Auswirkungen auf 
die Zinssituation ergeben. 
 

Kreditrisiken 

Ein Kreditrisiko entsteht, wenn ein Kunde oder eine andere Gegenpartei eines Finanzin-
struments nicht den vertraglichen Verpflichtungen nachkommt. Unser Konzern ist diesem 
Risiko infolge seiner laufenden Geschäftstätigkeit sowie bei bestimmten Finanzierungsak-
tivitäten ausgesetzt. Kreditrisiken ergeben sich hauptsächlich im Zusammenhang mit For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen sowie in geringerem Umfang auch aus anderen 
vertraglichen finanziellen Verpflichtungen, wie z.B. sonstigen finanziellen Vermögenswer-
ten, kurzfristig hinterlegten Bankguthaben und derivativen Finanzinstrumenten. Ohne Be-
rücksichtigung etwaiger Zusatzsicherheiten oder anderer Kreditverbesserungen ent-
spricht das maximale Kreditrisiko dem Buchwert der finanziellen Vermögenswerte. 
Ende 2007 gab es keine relevante Konzentration des Kreditrisikos nach Kundentyp oder 
geografischer Region. Vielmehr sind für unser Kreditrisiko die individuellen Kunden-
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merkmale relevant. Gemäß den Kreditrichtlinien des Konzerns werden neue Kunden auf 
ihre Bonität geprüft, bevor wir ihnen die gängigen Zahlungs- und Lieferbedingungen an-
bieten. Für diese Prüfung werden Bewertungen externer Kreditauskunfteien herangezo-
gen. Außerdem gelten für jeden Kunden bestimmte Kauflimits. Bonität und Kauflimit wer-
den kontinuierlich überwacht. Kunden, deren Bonität den Mindestanforderungen der Ge-
sellschaft nicht genügt, können Produkte nur gegen Vorauszahlung erwerben. Andere Ak-
tivitäten zur Senkung des Kreditrisikos, darunter Bankbürgschaften sowie Eigentumsvor-
behaltsklauseln, werden selektiv eingesetzt. 
 

Auf dieser Grundlage sind wir der Meinung, dass unser allgemeines Kreditrisiko durch 
Kunden nahezu unverändert geblieben ist, trotz eines zunehmend schwierigen Einzelhan-
delsumfelds im deutschen Markt. Deshalb schätzen wir die Wahrscheinlichkeit von Kredit-
risiken durch Kunden und deren potenzielle finanzielle Auswirkungen weiterhin als gering 
ein. 
 

Weitere Kreditrisiken aus anderen vertraglichen finanziellen Verpflichtungen ergeben sich 
aus Posten wie anderen finanziellen Vermögenswerten, kurzfristigen Bankeinlagen und 
derivativen Finanzinstrumenten. Die Währungs- und Zinssicherungsgeschäfte sowie Bar-
geldinvestitionen der Gesellschaft werden durch die Konzern-Treasury-Abteilung mit be-
deutenden Banken von hoher Kreditwürdigkeit in der ganzen Welt abgeschlossen, welche 
ein langfristiges Rating von mindestens „A-“ nach der Terminologie von Standard & Poor’s 
vorweisen (oder ein vergleichbares Rating von anderen Rating-Agenturen). Wir gehen da-
von aus, dass die Konzentration von Risiken sehr gering ist, da Transaktionen mit einem 
Konsortium von ungefähr 30 Banken kontrahiert werden. Im Jahr 2007 war keine Bank für 
mehr als 6% unserer Transaktionen verantwortlich, wobei die durchschnittliche Anhäu-
fung unter 4% liegt. Daraus resultiert ein maximales Ausfallrisiko von weniger als 1 Mio. € 
bei Ausfall einer einzigen Bank. Grundsätzlich ist es ausländischen Konzern- und Tochter-
gesellschaften erlaubt, mit Banken, die ein Rating von „BBB+“ oder höher haben, zusam-
menzuarbeiten. Nur in Ausnahmefällen dürfen sie mit Banken, die ein niedrigeres Rating 
als „BBB+“ haben, zusammenarbeiten. Um das Risiko in solchen Fällen zu begrenzen, 
sind Einschränkungen wie etwa die Höhe der hinterlegten Guthaben bei diesen Banken 
klar vorgeschrieben. Deshalb sind wir der Meinung, dass unser allgemeines Kreditrisiko 
aus anderen vertraglichen finanziellen Verpflichtungen in etwa dem des Vorjahres ent-
spricht. Die Wahrscheinlichkeit von Kreditrisiken aus diesen Verpflichtungen und deren 
potenzielle finanzielle Auswirkungen schätzen wir deshalb als gering ein. 
 

Finanzierungs- und Liquiditätsrisiken 

Liquiditätsrisiken ergeben sich aus einem eventuellen Mangel an Mitteln, um fällige Ver-
bindlichkeiten in Bezug auf Fristen, Volumen und Währungsstruktur bedienen zu können. 
Das Management des Liquiditätsrisikos ist Aufgabe der Konzern-Treasury-Abteilung, die 
dafür ein effizientes Cash-Management-System einsetzt. Darüber hinaus unterhält der 
Konzern Kreditlinien und langfristige Finanzierungsvereinbarungen mit führenden Ban-
ken, darunter ein internationaler mittelfristiger Konsortialkredit und ein Commercial-
Paper-Programm, um jederzeit eine ausreichende Liquidität zu gewährleisten. 
Wir sind davon überzeugt, dass wir dank dieser Bemühungen unser Finanzierungs- und 
Liquiditätsrisiko im Jahr 2007 verringert haben, und gehen nun davon aus, dass die Wahr-
scheinlichkeit dieser Risiken gering sind. 
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Investitionsrisiken 
Im vergangenen Jahr hat der adidas-Konzern frei verfügbaren Cashflow hauptsächlich zur 
Reduzierung seiner Finanzverbindlichkeiten eingesetzt. Flüssige Mittel werden daher nur 
in sehr begrenztem Umfang in Investmentfonds angelegt. Damit ist die potenzielle Aus-
wirkung von Risiken im Zusammenhang mit einem wesentlichen Wertverfall dieser Fonds 
niedrig. Im Vergleich zum Vorjahr bleiben diese Risiken unverändert. 
 

 

Externe und branchenspezifische Chancen 

 
Günstige gesamtwirtschaftliche uns steuerpolitische Veränderungen 
Als Unternehmen der Konsumgüterbranche können Verbrauchervertrauen und Konsum-
ausgaben einen Effekt auf unsere Umsatzentwicklung haben. Besser als ursprünglich 
prognostizierte gesamtwirtschaftliche Entwicklungen und steuerpolitische Veränderun-
gen, die die Konsumentennachfrage unterstützen, können sich somit positiv auf Umsatz 
und Profitabilität unseres Konzerns auswirken. Darüber hinaus können Änderungen in der 
Gesetzgebung, z. B. hinsichtlich der Besteuerung von Unternehmensgewinnen, die Profi-
tabilität des Konzerns positiv beeinflussen. 
 
Immer mehr Mensche treiben Sport 
In immer mehr Ländern wird ein aktiver Lebensstil im Kampf gegen Fettleibigkeit und 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen vom Staat gefördert. Laut der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) galten im Jahr 2005 ca. 400 Millionen Menschen als fettleibig. Weitere 1,6 Milliar-
den wurden als übergewichtig eingeschätzt. Bis zum Jahr 2015 werden diese Zahlen vor-
aussichtlich auf 700 Millionen bzw. 2,3 Milliarden steigen. Einst nur als Problem der wohl-
habenden Nationen betrachtet, wird die Fettleibigkeit jetzt auch in Ländern mit geringe-
rem Pro-Kopf-Einkommen zum Thema. Diese Entwicklung hat gravierende Folgen für die 
Gesundheit und dramatische Auswirkungen auf die Kosten im Gesundheitswesen. Infolge-
dessen regen Regierungen und Nicht-Regierungsorganisationen die Gesellschaft ver-
mehrt dazu an, gesund zu leben und mehr Sport zu treiben. Da wir insbesondere in für 
Gewichtsreduktion geeigneten Disziplinen wie Ausdauertraining, Laufen und Schwimmen 
über eine starke Marktposition verfügen, gehen wir davon aus, dass wir von diesem Trend 
profitieren werden. 
 
Steigende Konsumentennachfrage nach funktioneller Bekleidung 
Die Nachfrage nach funktioneller Bekleidung hat sich in den letzten Jahren verstärkt, weil 
die Konsumenten die Vorteile dieser Bekleidung gegenüber traditioneller Sportbekleidung 
aus Baumwolle erkannt haben. Verbessertes Feuchtigkeitsmanagement und mehr Bewe-
gungsfreiheit und Komfort veranlassen Konsumenten zum Umstieg auf High-
Performance-Bekleidung. Design und Entwicklung von funktioneller Bekleidung erfordern 
wesentlich mehr Know-how, Produkt- und Materialforschung sowie Produktionsexpertise 
im Vergleich zu technisch anspruchsloserer Bekleidung. Daher sind nur wenige Unter-
nehmen in der Lage hochwertige Funktionsbekleidung anzubieten. Unsere Ressourcen 
und unsere Führungsposition im Bereich Sport Performance ermöglichen es uns, kontinu-
ierlich innovative Produkte zu entwickeln und daraus Nutzen zu ziehen. Die Marke adidas 
verzeichnet beispielsweise im Bereich Kompressionsbekleidung eine starke Entwicklung. 
Mit unserem starken TECHFIT™ Produktangebot haben wir im Jahr 2007 in dieser Katego-
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rie kräftiges Wachstum erzielt und für das Jahr 2008 gehen wir davon aus, dass wir hier 
unseren Umsatz verdoppeln werden. 
 
Rasches Wachstum im Bereich Women 
Der Sportartikelmarkt für Frauen ist eines der attraktivsten Segmente unserer Branche. 
Schuhe für Frauen machen bereits fast die Hälfte des Umsatzes bei Sportschuhen aus. 
Darüber hinaus treffen Frauen mehr als 80 % der Kaufentscheidungen, wenn es um 
Sportbekleidung für Frauen, Männer und Kinder geht. Da unser Konzern seinen Umsatz 
mehrheitlich im Männer-Segment generiert, bietet uns die Kategorie Women weiteres 
Wachstumspotenzial. adidas, Reebok und TaylorMade-adidas Golf sprechen weibliche 
Konsumenten jeweils auf individuelle Weise an. Mit gezielten Produktangeboten in den 
Bereichen Performance und Lifestyle wie den Kollektionen adilibria, Fuse und Clima 365 
bei adidas, der Avon Pink Ribbon Kollektion bei Reebok und dem r7® CGB MAX für Damen 
bei TaylorMade, sind alle unsere Marken in der Kategorie Women gut positioniert. In der 
Zukunft werden wir unser Produktangebot für Frauen ausbauen und erweitern, um die 
Anforderungen von Frauen an Individualität, Authentizität und Style noch besser zu erfül-
len. 
 
Vermischung von Sport und Lifestyle setzt sich fort 
Sport ist aus dem Leben von mehr und mehr Konsumenten nicht mehr wegzudenken. Da-
bei verschwimmen die Grenzen zwischen Sport und Lifestyle zunehmend. Die Konsumen-
ten wollen auch bei ihrer sportlichen Betätigung modisch aussehen ohne auf Qualität und 
neuesten technologischen Fortschritt zu verzichten. Gleichzeitig finden Performance-
Funktionen und Designs zunehmend Anwendung in eher freizeitorientierten Produkten. 
Der weltweite Sport Lifestyle Markt ist etwa dreimal so groß wie der Performance-Markt. 
Damit eröffnen sich für unseren Konzern und unsere Marken, die in diesem Markt bereits 
sehr gut positioniert sind, zusätzliche Chancen. adidas verfügt über ein authentisches An-
gebot an Sport-Lifestyle-Produkten und hat sich für die Sport Style Division bis mindes-
tens zum Jahr 2010 ein überproportionales Wachstum zum Ziel gesetzt. Lifestyle-
Produkte bilden auch eine wichtige Säule in der Markenstrategie von Reebok. Durch neue 
Partnerschaften mit Prominenten haben wir das Classics und musikinspirierte Geschäft 
von Reebok erweitert, um das Lifestyle-Angebot der Marke aufzuwerten und zu emotiona-
lisieren. Im Jahr 2008 und darüber hinaus werden wir in dieser Kategorie neue Initiativen 
auf den Weg bringen, um die Glaubwürdigkeit von Reebok im Lifestyle-Bereich voll zu nut-
zen. 
 
Schwellenländer als langfristiger Wachstumsmotor 
Die Schwellenländer in Asien, Europa und Lateinamerika sind in den letzten Jahren stets 
stärker als die reiferen Märkte gewachsen. Die sportliche Betätigung in den meisten die-
ser Länder war in der Vergangenheit aufgrund wirtschaftlicher Zwänge niedriger als in 
den Industrienationen. Die Steigerung der realen Einkommen und der Beschäftigung so-
wie die Verbesserung wichtiger demografischer Trends und eine wachsende Mittelklasse 
geben jetzt diesen Volkswirtschaften und damit auch unserer Branche neue Impulse. Die-
se Entwicklung wird sich voraussichtlich zumindest in den nächsten drei bis fünf Jahren 
fortsetzen. Europäische und nordamerikanische Sportartikelmarken werden häufig als 
leicht zugängliche, erschwingliche Luxusgüter betrachtet. Unser Konzern erwirtschaftet 
derzeit rund 25 % des Umsatzes in Schwellenländern. Dieser Anteil ist höher als der vieler 
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unserer Wettbewerber. Darüber hinaus sehen wir insbesondere in Russland und China 
hervorragende Chancen für weiteres Wachstum. Dort verfügen wir über ein starkes Port-
folio an Partnerschaften, z. B. mit der NBA, Yao Ming und dem chinesischen Golfverband 
in China sowie Andrij Schewtschenko und dem Basketball verband in Russland. Mit diesen 
Partnerschaften, unseren guten Marktpositionen und unserem umfas senden Vertriebs-
netz haben wir uns zum Ziel gesetzt, in China bis zum Jahr 2010 einen Umsatz von 1 Mrd. 
€ zu erreichen, während Russland voraussichtlich unser größter Markt in Europa in Bezug 
auf Umsatz und Gewinn werden wird. 
 
Wachsende Beliebtheit von „grünen“ Produkten 
Konsumenten machen sich heute zunehmend Gedanken über die Auswirkung ihres Kon-
sumverhaltens auf die Umwelt. Daher wächst die Nachfrage nach umweltfreundlichen 
Produkten. Viele Konsumenten erwarten jetzt, dass die in Schuhen und Bekleidung einge-
setzten Materialien wieder verwertbar sind und trotzdem modisch und chic aussehen. Wir 
können von der wachsenden Nachfrage nach umweltfreundlichen Produkten profitieren, 
indem wir uns innerhalb des Sport Lifestyle Segments in diesem Feld positionieren. Im 
Jahr 2008 bringen wir innerhalb der adidas Sport Style Division die Kollektion adidas Grün 
auf den Markt. Diese Kollektion beinhaltet Schuhe und Bekleidung aus organischen, un-
behandelten oder recycelten Materialien wie Kork, Hanf und Leinen. Wir gehen davon aus, 
dass die Verbrauchernachfrage nach umweltfreundlichen Produkten in Zukunft weiter 
steigen wird. 
 
 
Strategische und operative Chancen 

 
Starke Marktpositionen weltweit 
Der adidas Konzern ist in zahlreichen Ländern Marktführer. Diese starke Wettbewerbspo-
sition bietet uns viele Vorteile hinsichtlich weltweiter Markenpräsenz, Marktstärke und 
der Fähigkeit, unsere Position in Schwellenländern effektiv weiter auszubauen. Aufgrund 
unseres starken Portfolios an Partnerschaften und unserer Marketingaktivitäten genießen 
unsere Marken weltweit einen hohen Bekanntheitsgrad, wodurch die Konsumenten offen 
für unsere Markenbotschaft sind. Somit erfreuen sich unsere Produkte einer beständige-
ren Nachfrage als die kleinerer Wettbewerber, und viele Händler betrachten unsere Pro-
dukte daher als Kernelement ihres Angebots. Dies versetzt den adidas Konzern in eine 
starke Verhandlungsposition, auch im Wettstreit um Regalflächen. Durch unsere Kenntnis 
der lokalen Märkte und durch unsere Stärke im Marketingbereich können wir auf sich ab-
zeichnende Trends in Nischenkategorien wie Skateboard schnell reagieren oder uns sogar 
komplett neue Kategorien erschließen. 
 
Mehrmarken-Ansatz 
Wir glauben, dass einer einzelnen Marke aufgrund der unterschiedlichen Vorlieben und 
Erwartungen eines stark fragmentierten Markts bei der Zielgruppengröße natürliche 
Grenzen gesetzt sind. Durch unseren Mehrmarken- Ansatz können wir die Stärke unserer 
Marken präziser und sinnvoller nutzen. Dabei können wir die kombinierte Kraft aller Mar-
ken wirksam einsetzen, um Marktanteile hinzuzugewinnen und ein breiteres Spektrum 
von Konsumentenbedürfnissen, Preispunkten und Käuferschichten abzudecken. 
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Personalisierung und Individualisierung ersetzen Massenware 
Konsumenten erwarten heute mehr als nur ein breites Produktangebot. Sie suchen indivi-
duelle Auswahl und Vielfalt. Wir entwickeln einzigartige, relevante Produkte, die spezifi-
schen funktionalen und ästhetischen Anforderungen entsprechen. adidas, Reebok und 
TaylorMade-adidas Golf bieten allesamt verschiedene Plattformen zur personalisierten 
und individualisierten Produktgestaltung an, die die Strategie der jeweiligen Marke ver-
deutlichen. Zu den wichtigsten Konzepten zählen das „mi Innovation Center“ von adidas 
sowie die „Rbk Custom“ Online-Plattform von Reebok. Mit der neuesten Body-Mapping- 
Technologie können Konsumenten unsere innovativsten und beliebtesten Schuhe ihren 
eigenen Bedürfnissen in Bezug auf Passform und Leistungsniveau anpassen. Wir sind ü-
berzeugt, dass diese Technologie im Sportfachhandel eine Vorreiterrolle spielt und haben 
im Jahr 2007 damit begonnen „mi Innovation Centers“ in unseren Concept Stores einzu-
führen. „Rbk Custom“ ist eine internetbasierte Plattform für kundenindividuelle Schuhe. 
Die Schuhe werden innerhalb von zehn Arbeitstagen verschickt. Wir erwarten, dass der 
Markt für personalisierte und kundenindividuelle Schuhe, Bekleidung und Sportzubehör in 
den kommenden Jahren stark wachsen und sich weiter entwickeln wird. 
 
Neue Wege im Vertrieb 
Das Einzelhandelsumfeld in der Sportartikelbranche befindet sich in stetigem Wandel. 
Konsumenten wollen an Marken zunehmend teilhaben. Wir haben unseren Vertrieb ent-
sprechend angepasst und Initiativen im Bezug auf von uns selbst kontrollierte Verkaufs-
flächen zur strategischen Priorität gemacht. Im Jahr 2008 werden wir in den Niederlanden 
als Testmarkt für Europa mit der Einführung einer Internethandelsplattform beginnen, um 
noch mehr Konsumenten zu erreichen. Ebenso sehen wir Chancen in neuen Shop-
Formaten, die wir in Zusammenarbeit mit anderen Marken betreiben (so genannte Co-
branded Stores). Im Jahr 2007 haben wir in New York den „NHL Powered by Reebok“ Sto-
re eröffnet, in dem die breite Palette von Reebok Hockey- Produkten präsentiert wird. 
Ferner hat adidas in Istanbul den ersten europäischen NBA Concept Shop eröffnet. Durch 
Initiativen wie diese können wir Konsumenten effektiver ansprechen und sie emotional an 
unsere Produkte binden. In unserem Großhandelsgeschäft erhöhen wir unsere Flexibilität, 
um Veränderungen im Konsumverhalten nutzen zu können. So haben wir z. B. im Jahr 
2007 unsere Distribution im wachsenden Vertriebskanal Sportartikeleinzelhandel in Nord-
amerika aktiv gestärkt. Dort können wir eine viel breitere Palette unserer Schuhe und ins-
besondere unserer Bekleidungsprodukte präsentieren als dies bei Sportartikelketten in 
Einkaufszentren möglich ist, wo die Branchenumsätze rückläufig sind. 
 
Übernahme von Vertriebsrechten 
Unsere Marken operieren in nahezu allen Ländern der Welt. Der Großteil unseres Ge-
schäfts wird durch hundertprozentige Tochtergesellschaften oder Vertriebsorganisationen 
getätigt. In einigen Märkten arbeiten wir jedoch mit Distributoren oder Joint-Venture-
Partnern zusammen, insbesondere bei der Marke Reebok. So können wir das Know-how 
Dritter nutzen, um Einzelhändler in diesen Ländern bestmöglich zu bedienen. Diese Stra-
tegie ist in der frühen Entwicklungsphase eines Marktes sinnvoll. In reiferen Märkten 
streben wir allerdings grundsätzlich die volle Kontrolle über den Vertrieb und das Mana-
gement der Marken an. Daher sieht unsere Konzernstrategie den Rückkauf von Vertriebs-
rechten für unsere Marken vor, wo immer dies möglich und wirtschaftlich sinnvoll ist. Wir 
waren in den letzten Jahren in dieser Hinsicht sehr erfolgreich. Nach dem Rückkauf der 
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Vertriebsrechte für die Marke adidas in Japan, Italien und der Türkei legten wir in diesen 
Märkten deutlich zu. Bei Reebok haben wir den Rückkauf von Vertriebsrechten als das 
wichtigste Umsatzsynergiepotenzial identifiziert. Im Jahr 2007 realisierten wir zusätzli-
ches Umsatzwachstum in allen Ländern, in denen Reebok die Vertriebsrechte zurückge-
kauft hat. Wir werden künftig weiterhin potenzielle Rückkaufmöglichkeiten von Fall zu Fall 
evaluieren und dabei sowohl die Chancen als auch die damit einhergehenden Risiken 
durch Rechtsstreitigkeiten berücksichtigen. 
 
Verbesserung der Profitabilität durch Kostenoptimierung 
Für hohe Profitabilität und Kapitalrendite sind kontinuierliche Optimierung wichtiger Ge-
schäftsprozesse sowie strikte Kostenkontrolle von essenzieller Bedeutung. Infolge der 
Akquisition von Reebok erzielen wir Kostensynergien, die die Entwicklung der Profitabilität 
bei adidas und Reebok unterstützen. Dennoch liegen unsere Gewinnmargen nach wie vor 
unter denen unserer Hauptwettbewerber. Gleichwohl sehen wir für die Zukunft zahlreiche 
Ansätze zur Straffung unserer Kostenbasis. Wir können Prozesse marken- und funktions-
übergreifend weiter vereinfachen, um operative Ineffizienzen zu reduzieren und tragen 
somit der zunehmenden Komplexität unseres Konzerns Rechnung. Wir sind überzeugt, 
dass wir in Nordamerika durch die weitere Integration der Back-Office- Funktionen von 
adidas und Reebok mittelfristig Größenvorteile realisieren können. Darüber hinaus sind 
wir bestrebt unsere Beschaffungskette effizienter und nachfrageorientierter zu gestalten. 
Durch die Einführung von durchgehenden (End-to-End) Planungsprozessen und verbes-
serten Nachschubmöglichkeiten sehen wir Chancen unsere Kunden besser bedienen zu 
können und unseren Bedarf an kurzfristigem Betriebskapital weiter zu senken. 
 
 
Finanzwirtschaftliche Chancen 

 
Günstige Veränderungen auf den Finanzmärkten 
Günstige Wechselkurs- und Zinsentwicklungen können sich potenziell positiv auf die Fi-
nanzergebnisse des Konzerns auswirken. Unsere Konzern-Treasury-Abteilung verfolgt 
daher die Entwicklungen auf den Finanzmärkten genau, um Chancen zu identifizieren. 
 
Einschätzung des Managements zu Gesamtrisiken und –chancen 

 

Das zentrale Risikomanagement fasst alle Risiken zusammen, die vom Management der 
einzelnen Marken und Regionen sowie dem Management in den Zentralfunktionen ange-
zeigt werden. Hinsichtlich der in diesem Bericht erläuterten Risiken und der gegenwärti-
gen Geschäftsaussichten erwartet das Konzern-Management keine einzelnen oder aggre-
gierten Risiken, welche die finanzielle Gesundheit oder die Rentabilität des Konzerns we-
sentlich gefährden könnten. Im Vergleich zum Vorjahr haben einige externe und bran-
chenspezifische Risiken sowie einige strategische und operative Risiken an Bedeutung 
gewonnen. Sämtliche Finanzrisiken haben in ihrer Bedeutung hingegen abgenommen. 
Das Management sieht daher im Vergleich zum Vorjahr eine insgesamt moderat höhere 
Risikowahrscheinlichkeit. Allerdings sind die potenziellen Auswirkungen des Gesamtrisi-
kos, dem der Konzern ausgesetzt ist, aufgrund der inzwischen erhöhten Maßnahmen zur 
Kompensierung oder Übertragung von Risiken nahezu unverändert. Diese Einschätzung 
wird durch die weiterhin positive Resonanz auf unsere Kapitalnachfrage bestätigt. Unser 
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Konzern hat sich deshalb nicht um ein offizielles Rating einer führenden Ratingagentur 
bemüht. Ferner ist das Management nach wie vor zuversichtlich, dass die Ertragskraft des 
Konzerns eine solide Grundlage für unsere künftige Geschäftsentwicklung bildet und die 
notwendigen Ressourcen zur Verfügung stellt, um die Chancen, die unserem Konzern ge-
boten werden, zu verfolgen. 

 

Nachtragsbericht 

Am 29. Januar 2008 hat die Gesellschaft ein Aktienrückkaufsprogramm bekannt gegeben. 
Es sollen eigene Aktien der Gesellschaft von bis zu 5 % des Grundkapitals (bis zu 
10.182.248 Aktien) zu Anschaffungskosten in Höhe von insgesamt bis zu 420 Mio. € zu-
rückgekauft werden. Der Rückerwerb erfolgt zur Einziehung der Aktien und anschließen-
den Kapitalherabsetzung. Infolgedessen verringert sich die Eigenkapitalquote und das Er-
gebnis je Aktie steigt. Die Aktien können außerdem auch zum Zwecke der Erfüllung von 
Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern des Konzerns im Rahmen von Aktienoptionspro-
grammen verwendet werden. Der Rückerwerb wird ausschließlich aus dem Free-
Cashflow des Konzerns finanziert. 
 
Das Programm basiert auf der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 10. Mai 2007, 
Aktien in Höhe von bis zu 10% des Grundkapitals der Gesellschaft bis zum 9. November 
2008 über die Börse zurückzukaufen. Der Kaufpreis je Aktie darf hierbei den Durchschnitt 
der Schlusskurse der letzten drei Börsenhandelstage im XETRA-Handelssystem an der 
Frankfurter Wertpapierbörse, die dem entsprechenden Kauf vorangehen, um nicht mehr 
als 5 % über- oder unterschreiten. 
 
Sollte die erteilte Ermächtigung zum Rückkauf eigener Aktien bei der nächsten Hauptver-
sammlung am 8. Mai 2008 durch eine neue Ermächtigung ersetzt werden, kann der Akti-
enrückkauf auf der Grundlage der neuen Ermächtigung fortgesetzt werden.  
 
Der Rückkauf erfolgt gemäß der Verordnung (EG) Nr. 2273/2003 der Kommission vom 
22. Dezember 2003. 
 
Die Gesellschaft hat unmittelbar mit Bekanntgabe das Programm begonnen. 
 
Andere wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag traten bei der Gesellschaft nicht 
ein. 

 

Ausblick 

adidas strebt danach, der weltweit führende Anbieter in der Sportartikelindustrie zu sein 
mit Sportmarken, die auf Leidenschaft für den Wettbewerb sowie sportlichem Lifestyle 
basieren.   
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2008 steht ganz im Zeichen der Europameisterschaft in Österreich und der Schweiz. 
Nachdem das Turnier für uns bereits im November 2007 begonnen hat, zielen die Maß-
nahmen-Planungen für 2008 wieder auf den jungen Fußballspieler im Performance Be-
reich und auf die breite Fußball Gemeinschaft im Lizenzbereich ab. 
adidas ist Offizieller Sponsor der UEFA EURO 2008™ in Österreich und der Schweiz. In 
dieser Rolle wird adidas den offiziellen Spielball des Turniers sowie die Ausrüstung der 
Funktionäre, Schiedsrichter, Freiwilligen und Balljungen stellen. 
 
Wie schon im Jahr 2007 stellt die Gesellschaft bei ihrer Hauptmarke adidas die Running-
Kategorie in den Mittelpunkt. Neben umfangreichen Kommunikationsmaßnahmen wird 
adidas auch weiterhin vor allem an der Passformvielfalt und dem -komfort seiner techni-
schen Running-Schuhe arbeiten.  
 
Im Zeitraum November 2007 bis Juni 2008 wird unsere Gesellschaft in einer monatlichen 
Folge High-light Produkte auf den Markt bringen, z.B. 
 
•  Weitere Techfitprodukte, der innovativen „First Layer“ Technologie, die in vielen 

Sportarten erhältlich sein wird und bei der durch das Prinzip der Muskelkompression  
- dem Einwickeln des Muskels in einen eng anliegenden Stoff – die Leistung der Sport-
ler erhöht wird.  
 

• Relevante Produkte für die Fußball-Europameisterschaft 2008,  
 
• Produkte der Formotion Technologie,  
 
• Outdoorprodukte usw. 
 
Mit der Kollektion adigrün wird dem aktuellen Thema des Umweltschutzes Rechnung ge-
tragen.  
 
Im Bereich Einzelhandelsaktivitäten ist ein weiterer Store im Zusammenhang mit der 
Fußball-Europameisterschaft 2008 in München geplant. 
 
Die Gesellschaft hat durch die Fußball-Weltmeisterschaft ihre Marktposition in Deutsch-
land nochmals verbessert. Der gesamte deutsche Sportartikelmarkt wird für 2008 als im 
Wesentlichen stabil eingeschätzt. Chancen ergeben sich aus der Fußball-
Europameisterschaft in den Nachbarländern Österreich und Schweiz. 
 
Die Vereinnahmung von Beteiligungserträgen ist von der zukünftigen wirtschaftlichen und 
rechtlichen Lage in den Regionen abhängig, die die Entwicklung dieser Märkte entschei-
dend beeinflusst. 
 
Die Gesellschaft sichert weiterhin für die Tochtergesellschaften der adidas AG die Wäh-
rungsrisiken bei Banken ab. Aus diesen Währungsrisiken entstehen keine wesentlichen 
Einflüsse auf das Ergebnis. Darüber hinaus schließt die adidas AG Kurssicherungen für 
nicht alltägliche Geschäfte ab, deren Einfluss auf das Ergebnis der Gesellschaft für das 
Geschäftsjahr 2008 nicht vorhersehbar ist. Weiterhin ist die Prognose des Jahresüber-
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schusses bei einer weiterhin günstigen Geschäftsentwicklung aufgrund der Einflüsse der 
Holdingfunktion nicht möglich. 
 
Mittelfristig ist die Reduzierung des Verschuldungsgrads (Verschuldungsgrad = Nettover-
schuldung im Verhältnis zum Eigenkapital) der Gruppe auf unter 50% eine wichtige Priori-
tät, um den Zinsaufwand zu reduzieren.  
 

Der Auftragsbestand von adidas Deutschland liegt derzeit erwartungsgemäß 24% über 
dem Vorjahr. Das Jahr 2008 enthält gegenüber dem Vorjahr vor allem Zusatzaufträge aus 
dem Bereich Fußball, welche eventbedingt (EURO 2008) im ersten Halbjahr 2008 zur Aus-
lieferung kommen werden. Der zu erwartende Rückgang des Auftragsbestandes im zwei-
ten Halbjahr 2008 gegenüber dem Vorjahr ist vor allem auf den positiven Einmaleffekt im 
vierten Quartal 2007 zurückzuführen, als EURO 2008 Produkte bereits im November und 
Dezember 2007 an die Kunden ausgeliefert wurden. Auf das Gesamtjahr 2008 gesehen 
geht die Gesellschaft davon aus, dass der Umsatz im mittleren einstelligen Prozentsatz-
bereich gegenüber dem Jahr 2007 steigen wird.  
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Versicherung der Gesetzlichen Vertreter 

 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden 
Rechnungslegungsgrundsätzen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft so dargestellt sind, dass ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die 
wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der Gesellschaft 
beschrieben sind. 
 
Herzogenaurach, den 15. Februar 2008 
 
Der Vorstand 
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

 

Wir haben den Jahresabschluss --bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-
rechnung sowie Anhang-- unter Einbeziehung der Buchführung und den Lage-
bericht der adidas AG, Herzogenaurach, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 2007 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jah-
resabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prü-
fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 
sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermit-
telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prü-
fungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartun-
gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht 
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 
Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
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Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und ver-
mittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der adidas AG. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesell-
schaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend dar. 

 

Frankfurt am Main, den 15. Februar 2008 

 

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

  

 
Dr. Bernd Erle 
Wirtschaftsprüfer 

 
Rainer Gebele 
Wirtschaftsprüfer 
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BERICHT DES AUFSICHTSRATS   

 
Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 
 
das Geschäftsjahr 2007 war für den adidas Konzern erneut sehr erfolgreich. Dies ist 
gleichzeitig Herausforderung und Ansporn, die strategischen Unternehmensziele 
weiterhin kontinuierlich und konsequent umzusetzen. Die in 2008 anstehenden gro-
ßen Sportereignisse und aufregende neue Produkteinführungen werden dazu beitra-
gen, dass unsere Marken ihre weltweiten Marktpositionen weiter ausbauen können.   
 

Überwachungstätigkeit des Aufsichtsrats  

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir die Geschäftsführung des Vorstands sorg-
fältig und regelmäßig überwacht und in diesem Rahmen die strategische Weiterent-
wicklung des Konzerns sowie wesentliche Einzelmaßnahmen beratend begleitet.  
Hierzu hat uns der Vorstand in den Aufsichtsratssitzungen und durch zusätzliche 
schriftliche und mündliche Berichte über die Geschäftspolitik, alle relevanten Aspek-
te der Unternehmensplanung einschließlich der Finanz-, Investitions- und Personal-
planung, den Gang der Geschäfte, die wirtschaftliche Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns (einschließlich der Risikolage und des Risikomanagements), die Finanzlage 
und die Rentabilität des Konzerns sowie über alle für den Konzern wichtigen Ent-
scheidungen und Geschäftsvorgänge regelmäßig, zeitnah und umfassend informiert. 
In sämtliche Entscheidungen, die für das Unternehmen von wesentlicher Bedeutung 
waren, wurden wir frühzeitig eingebunden.  
 
Im Berichtsjahr 2007 sind wir zu vier Sitzungen sowie einer konstituierenden Sitzung 
im unmittelbaren Anschluss an die Sitzung vom 7. November 2007 zusammengetre-
ten. Zusätzlich haben wir bei eilbedürftigen Vorgängen Beschlüsse außerhalb von Sit-
zungen herbeigeführt. Alle Mitglieder des Aufsichtsrats waren in mehr als der Hälfte 
der Aufsichtsratssitzungen vertreten. Der externe Abschlussprüfer, die KPMG Deut-
sche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft  Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Frankfurt am Main (KPMG), hat an allen Sitzungen teilgenommen. Darüber hinaus 
standen sowohl Herr Filho, Vorsitzender des Aufsichtsrats bis zum 7. November 2007, 
als auch der  stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende, Herr Dr. Friderichs, (seit dem 
7. November 2007 Aufsichtsratsvorsitzender) über die Aufsichtsratssitzungen hinaus 
in regelmäßigem Kontakt mit dem Vorstand.  Wir haben uns über die aktuelle Ent-
wicklung der Geschäftslage, wesentliche Geschäftsvorfälle und anstehende Ent-
scheidungen eingehend informiert. 
 
Schwerpunkte der Beratungen und Prüfungen im Aufsichtsratsplenum  

 

Die Umsatz- und Ergebnisentwicklung, die Finanzlage des Konzerns sowie die Ge-
schäftsentwicklung der einzelnen Markensegmente wurden uns vom Vorstand in al-
len Sitzungen detailliert erläutert und von uns anschließend jeweils gemeinsam dis-
kutiert. Ferner standen in einzelnen Aufsichtsratssitzungen zahlreiche Einzelthemen 
auf der Tagesordnung, die wir mit dem Vorstand intensiv erörtert haben. Dabei erga-
ben sich keine Zweifel an der Rechtmäßigkeit und Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-
führung des Vorstands.  
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Wesentliche Themen der Bilanzsitzung am 6. März 2007 waren der von der KPMG 
bestätigte Jahresabschluss der adidas AG und der bestätigte Konzernabschluss mit 
den entsprechenden Lageberichten zum 31. Dezember 2006 sowie der Gewinnver-
wendungsvorschlag des Vorstands.  Auf der Grundlage der Vorprüfungen und -
beratungen des Prüfungsausschusses haben wir mit dem Vorstand und der KPMG 
wesentliche Aspekte des Jahres- und Konzernabschlusses erörtert. Sowohl der Vor-
stand als auch die KPMG haben uns sämtliche Fragen umfassend beantwortet. Nach 
Abwägung der Finanzlage der  Gesellschaft und der Erwartungen  von Aktionären und 
Kapitalmarkt stimmten wir dem Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands zu. 
Ferner haben wir über die der Hauptversammlung 2007 zu unterbreitenden Be-
schlussvorschläge, insbesondere die Neustrukturierung der ab dem Geschäftsjahr 
2008 geltenden Aufsichtsratsvergütung, beraten. Aufgrund der Vorberatungen des 
Prüfungsausschusses haben wir - ohne Teilnahme der Vertreter der KMPG – erneut 
beschlossen, der Hauptversammlung die Wahl der KPMG als Jahres- und  Konzern-
abschlussprüfer vorzuschlagen. Auch die übrigen Beschlussvorschläge für die or-
dentliche Hauptversammlung wurden von uns verabschiedet. Schließlich berichtete 
uns der Vorstand in dieser Sitzung über die Geschäftsentwicklung des Markenseg-
ments TaylorMade-adidas Golf sowie über das mit der Anfang  2003 erworbenen 
Golfball-Marke Maxfli verbundene Geschäft.  

 
Im Mittelpunkt der Sitzung am 9. Mai 2007 stand der vom Vorstand vorgestellte Ab-
schluss des ersten Quartals 2007 sowie die Präsentation der wirtschaftlichen Ent-
wicklung der im Rahmen der Reebok-Akquisition erworbenen Marke Rockport. Fer-
ner befassten wir uns mit den Themenkreisen Vertraulichkeit der Aufsichtsratstätig-
keit, Insiderrecht und Directors’ Dealings.  
 
Themenschwerpunkte der Aufsichtsratssitzung am 7. August 2007 waren der Halb-
jahresbericht und der für das Jahr 2007 zu erwartende Geschäftsverlauf sowie einige 
konzerninterne gesellschaftsrechtliche Umstrukturierungen im Rahmen der Reebok-
Integration. Ferner berieten wir über einen möglichen Verkauf der Herzo-Base an ei-
ne externe Investorengruppe und bildeten ad hoc den Ausschuss „Herzo-Base“. Ein 
weiterer Bestandteil der Sitzung war die Beauftragung der KPMG mit den Prüfungen 
des Jahres- und  Konzernabschlusses 2007 sowie die in diesem Zusammenhang vom 
Prüfungsausschuss mit der KPMG vereinbarten zusätzlichen  Prüfungsansätze und -
schwerpunkte. 
 
In der Aufsichtsratssitzung am 7. November 2007 stellte uns der Vorstand seinen Be-
richt über den Geschäftsverlauf der ersten neun Monate vor. Ferner genehmigten wir 
nach ausführlicher Diskussion die Budget- und Investitionsplanung für das Ge-
schäftsjahr 2008, die der Vorstand mit einer detaillierten Dokumentation unterlegte. 
Aufgrund des Rücktritts von Herrn Filho zum Ende der Sitzung fand im unmittelbaren 
Anschluss eine konstituierende Aufsichtsratssitzung statt, in der wir Corporate Go-
vernance Themen und Aufsichtsratspersonalia behandelten.  
 
Von wesentlicher Bedeutung sind die außerhalb von Sitzungen gefassten Beschlüsse 
über eine Kapitalerhöhung bei der Tochtergesellschaft adidas North America, Inc. zur 
Optimierung des Finanzbedarfs einiger US-Gesellschaften sowie die Abgabe der Ent-
sprechenserklärung. 
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Bericht aus den Ausschüssen  

 

Zur effizienten Wahrnehmung seiner Aufgaben hat der Aufsichtsrat neben dem pro-
jektbezogenen ad hoc gebildeten Ausschuss „Herzo-Base“ insgesamt vier ständige 
Aufsichtsratsausschüsse eingerichtet, die bestimmte Themenbereiche für  das Ple-
num vorbereiten. Soweit gesetzlich zulässig, haben wir in wenigen Einzelfällen Ent-
scheidungsbefugnisse auf  diese Ausschüsse delegiert. Die Ausschussvorsitzenden 
haben in den Aufsichtsratssitzungen jeweils ausführlich über die Sitzungen und die 
Arbeit der Ausschüsse berichtet, so dass ein vollständiger Informationsaustausch 
und eine gute Zusammenarbeit zwischen den Ausschüssen und dem Aufsichtsrats-
plenum gewährleistet waren.  
 
Die Arbeit der Ausschüsse im Berichtsjahr kann wie folgt zusammengefasst werden: 
 
• Das Präsidium, das in besonderen, eilbedürftigen Fällen Beschlüsse anstelle 

des Gesamtaufsichtsrats fassen kann, tagte im Berichtsjahr nicht, da dafür kei-
ne Notwendigkeit bestand.  

 
• Der Präsidialausschuss ist im Jahr 2007 zu drei Sitzungen zusammengetreten. 

Wesentliche Themen seiner Beratungen und Beschlussfassungen waren das 
Vergütungssystem und die Höhe der Vergütung des Vorstands sowie die routi-
nemäßige Überprüfung der Vorstandsverträge. Ferner stimmte der Ausschuss 
der Verlängerung eines befristeten projektbezogenen Beratervertrags mit ei-
nem Aufsichtsratsmitglied bis zum 30. Juni 2007 zu.  

 
• Der Prüfungsausschuss hat im Jahr 2007 in Gegenwart des Abschlussprüfers 

vier Sitzungen abgehalten. Er erörterte intensiv den Jahres- und den Konzern-
abschluss 2006 und ließ sich vom Vorstand die Halbjahresergebnisse und die 
Ergebnisse zum 3. Quartal 2007 erläutern. Der Abschlussprüfer berichtete den 
Ausschussmitgliedern ausführlich über die Prüfungstätigkeit und -ergebnisse 
sowie über den Stand der konzernweiten Umsetzung des Risikomanagements 
nach dem Erwerb von Reebok. Ferner hat sich der Prüfungsausschuss mit der 
Vorbereitung des Wahlvorschlags des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung 
für die Bestellung des Abschlussprüfers befasst und holte dessen Unabhängig-
keitserklärung  ein. Darüber hinaus legte er die Prüfungsschwerpunkte sowie 
das Honorar für den Abschlussprüfer fest und befasste sich mit dem Bericht von 
Global Internal Audit über dessen konzerninterne Prüfungstätigkeit. 

 
• Der Vermittlungsausschuss musste auch im Jahr 2007 nicht einberufen werden.  
 
• Der ad hoc gebildete Ausschuss „Herzo-Base“ befasste sich im Dezember 2007 

mit dem Projekt „Verkauf der Herzo-Base“. 
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Entsprechenserklärung und gute Corporate Governance  

 

Das Thema Corporate Governance besitzt für den Aufsichtsrat einen hohen Stellen-
wert. Wir berichten hierüber gemeinsam mit dem Vorstand. In unserer konstituieren-
den Sitzung am 7. November 2007 haben wir mit dem Vorstand die Neuregelungen 
des Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 14. Juni 2007, des-
sen Umsetzung einschließlich der Abweichungen von den Empfehlungen diskutiert. 
Ferner beschlossen wir die Bildung eines Nominierungsausschusses voraussichtlich 
im Frühjahr 2008 im Hinblick auf die in der ordentlichen Hauptversammlung 2009 
anstehenden Aufsichtsratsneuwahlen. Darüber hinaus fassten wir den Beschluss, ei-
ne Effizienzprüfung unserer Aufsichtsratstätigkeit durchzuführen. Am 11. Februar 
2008 haben wir mit dem Vorstand eine aktualisierte Entsprechenserklärung nach § 
161 AktG zum Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben, die wir unseren 
Aktionären auf der Internetseite unter www.adidas-Group.de/corporate _governance 
am gleichen Tag dauerhaft zugänglich gemacht haben. 
 
Intensive Beratung und Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 2007  

 

Die KPMG hat den nach den Vorschriften des HGB aufgestellten Jahresabschluss 
2007 der adidas AG und den Lagebericht geprüft und mit einem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen. Dies gilt auch für den gemäß § 315a HGB nach IFRS 
aufgestellten und um einen Konzernlagebericht ergänzten Konzernabschluss. 
 
Die Abschlussunterlagen und der Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands sowie 
die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers haben dem Prüfungsausschuss und dem 
Aufsichtsrat rechtzeitig vorgelegen. Sie wurden zunächst am 3. März 2008 vom Prü-
fungsausschuss und dann in  unserer Bilanzsitzung am 4. März 2008 vom Aufsichts-
ratsplenum eingehend geprüft und im Beisein des Abschlussprüfers erörtert. Der 
Abschlussprüfer berichtete uns über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung der 
Abschlüsse mit den vom Prüfungsausschuss für das Jahr 2007 vereinbarten Prü-
fungsschwerpunkten, darunter insbesondere die Ordnungsmäßigkeit der in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Jahresabschlüsse, die Wertminderungstests des Good-
wills und der immateriellen Vermögenswerte sowie die Vollständigkeit der erstmals 
vorzunehmenden Anhangsangaben zu den Finanzinstrumenten nach IFRS 7. Er stand 
uns für Fragen sowie weitere ergänzende Auskünfte zur Verfügung. Nach eigener 
Überprüfung des Jahresabschlusses der adidas AG mit dem Lagebericht sowie des 
Konzernabschlusses mit dem Konzernlagebericht sind wir zu dem abschließenden 
Ergebnis gekommen, dass keine Einwendungen zu erheben sind. Wir haben daher in 
Übereinstimmung mit der Empfehlung des Prüfungsausschusses dem Ergebnis der 
Prüfung durch den Abschlussprüfer zugestimmt und die vom Vorstand aufgestellten 
Abschlüsse in unserer Bilanzsitzung gebilligt. Der Jahresabschluss der adidas AG 
war damit festgestellt. Wir haben mit dem Vorstand die Dividendenpolitik erörtert und 
dem Gewinnverwendungsvorschlag in Anbetracht der Finanzlage des Unternehmens 
sowie der Erwartungen der Aktionäre und des Kapitalmarkts zugestimmt. 
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Personalia  

 

Mit Ablauf der Aufsichtsratssitzung am 7. November 2007 hat Herr Filho sein Amt als 
Mitglied und Vorsitzender des Aufsichtsrats sowie einiger Aufsichtsratsausschüsse 
aus persönlichen Gründen niedergelegt. Er hat dem Aufsichtsrat der adidas AG 14 
Jahren lang angehört und in dieser abwechslungsreichen Zeit unserem Vorstand 
kontrollierend und beratend zur Seite gestanden. Herr Dr. Jentzsch, Vorstandsmit-
glied der Dresdner Bank, der bereits von der Hauptversammlung im Mai 2004 als Er-
satzmitglied gewählt wurde, ist am selben Tag in den Aufsichtsrat nachgerückt. In 
der konstituierenden Sitzung am 7. November 2007 wurde Herr Dr. Friderichs für die  
verbleibende Amtszeit des Aufsichtsrats zum Vorsitzenden gewählt. Ferner wurden 
Herr Landau zum weiteren stellvertretenden Vorsitzenden sowie Herr Dr. Gentz zum 
Mitglied des Prüfungsausschusses und zum Mitglied im Ad hoc-Ausschuss „Herzo-
Base“ gewählt. In den im unmittelbaren Anschluss stattfindenden konstituierenden 
Sitzungen des Prüfungs- und des Präsidialausschusses wurden die jeweiligen Vorsit-
zenden gewählt. 
 
Unser Dank gilt Herrn Filho für sein langjähriges außergewöhnliches Engagement als 
Mitglied und Vorsitzender des Aufsichtsrats zum Wohle des Unternehmens. Darüber 
hinaus sprechen wir dem Vorstand, den Unternehmensleitungen der Konzerngesell-
schaften, dem Betriebsrat sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank und 
Anerkennung für ihren hohen persönlichen Einsatz, ihre Leistungen und das fortwäh-
rende Engagement aus.  
 
Für den Aufsichtsrat 
 
 
Dr. Hans Friderichs 
Vorsitzender des Aufsichtsrats 
 
März 2008 
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Erklärung von Vorstand und Aufsichtsrat der adidas AG gemäß § 161 AktG zum 

Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 14. Juni 2007 

 
Nach § 161 AktG haben Vorstand und Aufsichtsrat einer börsennotierten 
Aktiengesellschaft jährlich zu erklären, dass den vom Bundesministerium der Justiz im 
amtlichen Teil des elektronischen Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfehlungen 
der „Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ (im folgenden 
„Kodex“) entsprochen wurde und wird oder welche Empfehlungen nicht angewendet 
wurden oder werden. Die Erklärung ist den Aktionären dauerhaft zugänglich zu machen. 
 
Vorstand und Aufsichtsrat der adidas AG haben die letzte Entsprechenserklärung 
gemäß § 161 AktG am 16. Februar 2007 abgegeben. Die nachfolgende Erklärung bezieht 
sich für den Zeitraum vom 17. Februar bis 20. Juli 2007 auf die Kodex-Fassung vom 12. 
Juni 2006. Für den Zeitraum ab dem 21. Juli 2007 bezieht sich die nachfolgende 
Erklärung auf die Empfehlungen des Kodex in seiner Fassung vom 14. Juni 2007, die am 
20. Juli 2007 im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht wurde.  
 
Vorstand und Aufsichtsrat der adidas AG erklären, dass den Empfehlungen der 
„Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex" mit den folgenden 
Abweichungen entsprochen wurde und künftig entsprochen wird:  
 
• Die D&O-Versicherung für Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder sieht keinen 

Selbstbehalt vor (Ziffer 3.8). 
 
• Die Struktur des Vergütungssystems des Vorstands wird im Präsidialausschuss 

des Aufsichtsrats beraten und beschlossen (Ziffer 4.2.2). 
 
• Die im Rahmen des Aktienoptionsplans (MSOP) an den Vorstand ausgegebenen 

Aktienoptionen sehen für außerordentliche, nicht vorhergesehene Entwicklungen 
keine Begrenzungsmöglichkeit (Cap) vor (Ziffer 4.2.3) 1 . Bei künftigen 
Aktienoptionsplänen werden wir dieser Empfehlung folgen. 

 
• Für Mitglieder des Aufsichtsrats ist keine Altersgrenze vorgesehen (Ziffer 5.4.1). 
 
• Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder enthält keine an den 

Unternehmenserfolg gebundenen erfolgsorientierten Bestandteile (Ziffer 5.4.7)2. 
 
• Der von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern gehaltene Besitz von Aktien 

oder sich darauf beziehender Finanzinstrumente wird bekannt gegeben, sofern 
er die im Wertpapierhandelsgesetz vorgesehenen Meldeschwellen erreicht, 
über- oder unterschreitet und dies der Gesellschaft mitgeteilt wird (Ziffer 6.6). 

                                                 
1 Im Geschäftsjahr 2008 stehen unserem Vorstand keine weiteren Aktienoptionen mehr zu. 
2 Seit dem 1.1.2008 folgt die adidas AG der Empfehlung, die Mitgliedschaft in Aufsichtsratsausschüssen zu vergüten. 
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Im Übrigen hat der Aufsichtsrat in seiner Sitzung am 7. November 2007 beschlossen, 
der Empfehlung des Kodex zur Bildung eines Nominierungsausschusses zu folgen 
(Ziffer 5.3.3). Über die Besetzung des Ausschusses wird voraussichtlich im Frühjahr 
2008 entschieden, so dass der Ausschuss ausreichend Zeit zur Wahrnehmung seiner 
Aufgaben im Hinblick auf die in der ordentlichen Hauptversammlung 2009 anstehende 
Neuwahl der Aufsichtsratsmitglieder hat.  
 
 
Herzogenaurach, 11. Februar 2008 
 
Für den Aufsichtsrat     Für den Vorstand 
- Aufsichtsratsvorsitzender -    - Vorstandsvorsitzender – 
gez. Dr. Hans Friderichs     gez. Herbert Hainer 
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